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Der Kampf um Sie Kohle .
2pa , 12 . Juli . ( SS5JÖ . ) Die heutiae Sitzung der

Chefs der auf der Konferruz vertrctrueu Reaioruugen trat

um 1M Uhr im La Freineus « zusammeu . Die endgültige
Entscheidung in der Kohlenfrage wurde auf morgen

vertagt . In der Reparationssrage wurde die Einsetzung
einer Gemischten Kommission beschlossen , die

urorgen vormittag 11 Uhr zum erstenmal zusammentritt .
Die deutsche Delegation machte dann noch den Vorschlag , eine

weitere Kommission für die E r n ä h ru n g s f r a g e einzU '
setzen . Die Sidung wurde darauf auf Dienstag nach »
mittag » 44 Uhr vertagt .

V. S. T P « , 12. Juli . ( Eigener Drahtbericht des „ LorwärtS " . )

SlS heute vormittag der Reichskanzler Fehrenbach mit Reichs .

minister EimonS zu der vereinbarte » Zeit in der Villa La Freiueuse

eintrafen , wurde ihnen vom Sekretär der konferrnz mitgeteilt , daß

die Alliierten leider noch nicht z « einer Entscheidung gr -

langt seien . Man bäte um Entschuldigung » ud möchte die Konseren ,

erst um Uhr zusammentreten lassen . Im Laufe deS Nachmittags

wurden jedoch die deutschen Delegierten schon um % 4 Uhr zu einer

Konferenz der Häupter der Delegation gebeten . An dieser nahmen

teil : Dclacroix,Millrr ° nd,Marsal , Llohd George ,

der inzwischen von seiner mehr oder minder diplomatischen Krank -

heit des vorigen Tage ? wiederhergestellt war , Lord Churchill ,

Sforza und B e rt 0 l l i n i , sowie der Japaner Gras C h i n b a.

Deutscherseits beteiligten sich daran : Der Reichskanzler Fehren .

bach . ReichSmiuister Simons , Ministerialdirektor v. T i m s 0 n

und LegationSrat Reinhardt .

Lloyd Georg « teilte zu Beginn mit , daß stch die Allrierte »

in der Kohleufrage die Sache uoch einmal überlegt hätte « und

versuchsweise wäheeud sechs Monate « nur zwei Millione »

Tannen vou Deutschland geliefert Hab « « wollte «. ES würde aber

grundsätzlich bei den 2Mi Millionen Tonne « sein « « wenden haben .

R�ichZministrr erklärte darauf » daß er diese ? verlangen für zu doch

halte , daß er aber , um keine leichtsertige Entscheidung zu treffen ,

erst vorher eine Besvrechung mit den deutschen Kohlensachverständi .

pe » führen möchte . Er bemerkte weiter , haß die Lebensmittel -

beliefernng der deutsche « vergarbriterzentreu zurzeit sehr

schlecht sei , daß daher auch die Stimmung unter der Bergarbeiter .

schaft eine ziemlich sckstechte sei und eher an einen Rückgang alS an

eine Steigerung der Produktion unter diese « Umständen zu

denken sei .
In der Besprechung der deutschen Kohlensachverständigen kam

man , « dem Ergebnis , daß man eS vielleicht bei besonders guter

LebenSmittelbelieferung zu einer Abgabe von »,t Millione «

Tonnen pro Monat bringen könne nnd daher im Laufe einer

größeren Reih « von Monaten oder gar von Jahren vielleicht eine

Gesamtabzabx von 1,7 — 1,8 Millionen Tonnen erreiche « könnte .

Dies wurde vom Reichsminister Simons der Konferenz mit -

geteilt . Minister Simon ? fügte «uSdrückNch Hinz «, daß die Berg .

arbeiter nicht für die Alliierte « Ueberschichten mache » würden , wenn

e? infolge eine ? Koblendiktate ? » 1 einer größere « Arbeitslosigkeit

im Dentschen Reiche kommen würde . Ueberhaupt sei die Stim »

mung in den B r r » ar b e i te r k re is e « de ? Ruhr .

r e v i e r ? nicht eine solche , daß die Bergarbeiterschaft einer

Bourgeois - Regierung zuliebe oder auf Grund eines diplomatischen

Abkommens größere ArbeitSfrcudigkeit zeigen würde . ES müßte

daher sehr versichtig aus die Psychologie der Bergardciterschast ein .

gewirkt werden . ( ES sei hier von meiner Seite bemerkt , daß dir

« rbeitnchmervertreter Hu e , Pieper und Jmbusch heute nachmittag

abgereist sind und an dieser Besprechung nicht mehr teilnahmen . )

Minister Simon ? teilte diese Tatsache mit und bemerkte , daß Hue

und seine Kollegen abgereist seien , nm den Organisationen Bericht

zn erstatten sowie Vorbesprechungen zu dem Internationalen Berg -

arbeiterkongreß in Genf Ende Juli abznhaltc » .

Darausbin zogen sich die Alliierten zurück und eS fand eine

außerordentlich lange Interne Besprechung statt . Bei der Wieder -

aufnähme der Sitzung triktcn die Alliierte » mit » daß e » bei einer

grundsästlichen Festsetzung von 2l4 Millionen Tonnen fein Bewenden

habe ? würben die ? die Deutschen nicht annehmen , bann bliebe die

Ziffer de ? Friedensverträge « in Kraft bzw . die bereit »

verminderte Ziffer der WiedergutmachungSkommission . Die vl .

liierten legten den Deutschen sehr dringend nahe , den alliierten

Vorschlag anzunehmen , besonder » Lloyd George versuchte , aus

die Deutschen einzuwirken , indem er auf seine «mparteiliche Stellung

in dieser Frage hinwies . Minister Simon » erklärte , daß Deutsch -

land ein große » Interesse an der Fixierung einer Zahl der Liefe -

rnng habe , weil diese für die « egutternng de » gesamten Wirtschaft ».

leben » notwendig sei . Er versprach sein Möglichste » zu tun , nm dem

Wunsche der Alliierte » entgegenzukommen , die Antwort würde nach

einer erneuten Beratung mit den deutschen Sachverständigen und

Interessenten morgen nm �4 Uhr erteilt « erde » .

Daraufhin wurde da « Thema „ Wiedereutmachnnge » *

besprochen . Die Alliierte » unterhreitetrn ihren «orschlag , de » ge-

samten Komplex dieser Frage durch eine gemischte Kom -

Mission studieren zv lassen , besteh enh aus Ententeseite au » Mit -

gliedern de ? WiedergntmachnngSauSschusse ». Finanzsachverständigen ,
den beiden Botschafter » Laurent und Lord d ' Albernon , auf beut -

scher Seite an » denjenigen Herren , die Deutschsand bestimmen
würde . Letztere « steht Deutschland völlig frei . Dieser «vrschlag

wird deutscherseits al » günstig bezeichnet . Die deutschen Mit -
Llieder der Kommission werden heute abend in einer Besprechung
beim Reichskanzler Fehrenbach bestimmt . In der gemischten Kom >
misston werde » nicht die leitenden Staatsmänner , sondern nur
einzelne Finanzminister fitzen , deutscherseits also Wirth , nicht
Simons . Die Kommission tritt Dieuötag 11 Uhr zusammen . Sie
wird zuerst wohl nnr ihre Geschäftsordnung festsetze ». Um Uhr
crfo ' gt unsere endgültige Antwort in der Kohle « .
frage . Zu diesem Zweck findet DienSwg vormittag eine Sitzung
der Kohlensachverständigen Deutschlands , Englands , Frankreichs
und Belgiens statt , in der noch versucht wird , eine EinigungSbasis
zu finde ».

Die Antwort der Ententesachverständige « .
Spa . 12 . Juli . Der Bericht der Sachverständige «

der Alliierten in der Kohlenfrage lautet :
Die Sachverständigen der Alliierten find der Ansicht , daß die von

der deutsche » Delegation vorgetragenen Ziffern nicht derartig
sind , daß sie irgendein « Aendernng in den Dispositionen
des am S. Juli mitgeteilte « Protokolls rechtfertige « würden

Drei Kommissionen .
Tpa , 12. Juli . „ Denn * meldet : In der heutigen Nachmit -

tagSsitzung kam man darin überein , drei Kommissionen
einzusetzen , und Awar je «ine für die allgemeinen Wirt «

schastsfragen , für Kohle und für Lebensmittel .

Diese Kommissionen werden morgen in Abwesenheit MillerandS ,
die ein « Unterbrechung der Konserenz bedeutet , ihr « Beratun -

gen unter dem Vorsitz de » belgischen Minister « Jasper auf -
nehmen . Dies « dürsten sich bi » Donnerstag hinziehe «,
so daß die gesamte Konferenz kau « vor Sonnabend be -
endet sein wird .

Noch kein Konfereuzschlusi .
Spa , 12. Juli . ( HavaS . ) E » herrscht die Befürchtung , das «

die Arbeiten der Konferenz am Montag abend nicht abgeschlossen
werden können . Nach Schluß der Sitzung de » Obevsten Rate ?
von heut « vomnittag erklärte Mtllerand den Journalisten ,
daß seine Abreise , die zuerst aus Sonntag abend angesetzt war ,

verschoben worden sei . Die Konferenz werde chre Arbeiten

fortsetzen . ( Es ist bereit » für Dienstag ein « neue Sitzung
anberaumt . Red . d. V. )

Paris , 12. Juli . Wie der TempSnKorrefpondent aus Spa
berichtet , soll bei der heutigen Beratung der alliierte Vertreter

Lloyd Georg « lebhaft darauf bestanden haben , daß man H «

Aufgabe b i s zu End « burchsülhre . Unter diesen Umständen
werde die Konferenz vielleicht noch die ganze Woche dauern .

Einifl « Blätter fprechen von zweitägiger Unterbrechung
der Vollsitzungen , um die deutschen Vorschläge in der Avischen -
zeit im Wiedergutmachungsausschutz prüfen zu lassen .

Die Kontrolle der Kohlenliefervngen .
Spa , 12. Juli . In dem Protokoll über die K 0 h l « n f 0 r -

derungen der Alliierten vom v. Juli war vorgesehen ,

daß eine interalliierte Kommission die deutsche

Kohlenförderung und - verleilung zu kontrollieren habe . Nach den

Einwendungen der deutschen Delegation haben nun die Alliierten

Abänderungen dieser Bestimmungen zugestanden , sodaß die

fraglichen Paragraphen deS Protokolls folgenden Wortlaut haben :

Z 3: Eine Acnderung des genannten Programm » , welche
einen Rückgang der Kohlenlieferungen an die
Alliierten mit sich bringen könnte , kann nur in Kraft treten mit

vorheriger Erlaubnis der Delegation der Repara .

tionSkommifsion in Berlin .

8 4; Die Repara tionSkommifsion , der die deutsch «

Regierung in bestimmten Zwischenräumen wird

Rechenschaft ablqgen müssen über die Ausführungen der

für die Lieferungen gegebenen Befehle durch die

zuständigen Behörden , wird den interessierten Nächten jeden Per «

stoß gegen die oben angenommenen Vorschläge mitteilen und alle

Ergänzungsmaßnahmen vorschlagen , die sie für notwendig halten
sollte , um die Lieferungen sicherzustellen .

Demnach wäre die Delegation der Wiedergutmachungsiom -
Mission nicht berechtigt , in die Verteilung der Kohle inner -

halb Deutschlands einzugreifen , sondern hätte ihre Kon -

trollbefugnisse nur soweit auszuüben , als die Ententelieferungen
selbst in Frag « kommen , und zwar auf Grund der von den

deutschen Behörden «rfiattelen Bericht «.

Millerands Zufriedenheit .
Frankfurt , 12 Juli . Dem Korrespondenten de « „Exzelsior "

gegenüber äußerte M i l l e r a n d - laut . Franks . Ztg . " folgende »:
Ich bin sehr befriedigt über die Fortschritte der Konferenz und vor

allem über di « Beziehungen der Alliierten untereinander , besonders
zwifchn Frankreich und England . Die Alliierte « müssen ak�r acht

geben , daß ihre Haltung auch eine einige und entschlossene bleibt .
Sie sind nicht gewillt , eine Politik der Bedrückung gegen Deutsch »
land zu machen Sie haben nicht anderes zu tun , als auf dleiem ■

Wege , den sie einmal eingeschlagen haben , zu verharren , ohne zu
Gewalttätigkeiten gegen Deutschland zu schreiten , solange es nicht

notwendig wird .

der Mstimmungssieg im Osten .
Die Abstimmung in Ost - und Westpvmfeen ist derartig

; überwältigend günstig für Deutschland ausgefallen , daß man
fragen muß : Warum hat überhaupt eine Ab -

stimmung stattgefunden ? Wäre � in Bochum oder

auch nur in Berlin eine Abstimmung zwischsn Teutschland
und Polen vorgenommen worden , so wäre sie wahrscheinlich
günstiger für Polen ausgefallen , als im Kreise

Johamrisburg , wo auf 34 000 deutsche 14 polnische , oder in

Öletzko, wo auf 21 000 deutsche 2 polnische Stimmen ent¬
fielen . Man hat ein Land über seine Staatszugehöngteit
entscheiden losjion , in dem der Wille der Bevölkerung für den

Kundigen gar nicht zweifelhaft sein konnte .

Für den Kundigen ! Indem der Hohe Rat der Enteute

trotzdem hier eine Volksabstimmung für angezeigt hielt , hat
er in ungewollter Weise der Welt die fabelhafte Sech -
Unkenntnis der Männer enthüllt , die in Versailles über
die Geschicke von unzähligen Menschen im Osten entschieden
haben . In der Tat muß man sich fragen : Welch « Vor -

stellung , welche Kenntnis von den Zuständen der

östlichen Gegenden haben wohl di « Leute gelabt , die das un -

gemein kostspielige Verfahren einer Volksabstimmung Land -

strichen auferlegten , in denen noch nicht zwei Prozent
der Bevölkerimg eine Aenderung ihrer staatlichen Zugehörig -
keit wünschten ? ! Dazu mußten Hundertfünfzigtausend zu
Schiff und Eisenbahn viele hundert Kilometer weit in Be - ■

wegung gesetzt werden , um ein Resultat zu erhalten , an dem
von vornherein für den Sachkundigen nicht derminde st e

Zweifel bestehen konnte .

Die Staatsmänner der Entente werden jetzt Wohl selber
mit einigem Unmut konstatieren , daß sie sich von ein paar
polnischen Chauvinisten furchtbar haben hersinlegen und vor
der Welt blamieren lassen . Das Abstimmungsresultat dürfte
auch nicht im entferntesten dem entsprechen , was die pol -
Nischen Abgesandten Clemenceau und Lloyd George über den
Willen der masurischen Bevölkerung erzählt
hoben . Man hat die Ententehäupter damit geblendet , daß
die Masuren eine eigene Sprache haben . Aber auch bei den
Bretonen in Frankreich , den Wallisern in England hat sich
eine keltische Ursprache erhalten , die von dem Französischen
und Englischen sehr verschieden ist . Trotzdem halten diese
Provinzen treu zu Frankreich bzw . England wie nur irgend -
welche .

Für die Entente hat die M stimmung im Osten aber die
weitere Folge , daß die sogenannte moralische Grundlage des

Versailler Vertrages , soweit man von einer solchen überhaupt
reden kann , vor der ganzen zivilisierten Welt ins Wanken

gerät . Jetzt muß sich überall die Frage erheben : Haben die

Männer , die hier mit so geringer Sachkenntnis in die Ge -

schicke der Völker eingriffen , ihre sonstigen Entschei -
düngen mit größerer Sachkenntnis gefällt ?
Und schon das Beispiel Ostpreußens wird hinreichen , diese

Frage zu verneinen .
Eine weitere Betrachtung drängt sich auf : Hat man hier

VolkSabstinnming angeordnet , wo sie überflüssig war , so
hat man sie am Ende dort unterlassen , wo sie not -

wendig und wichtig gewesen wäre . In der Tat erat -

hält das Versailler Instrument vom Standpunkt der Moral
einen Widerspruch in sich , indem es die Volksabstimmung mir
für einige Gebiete zuließ , andere dagegen ohne jede Be -

fragung der Bevölkerung von Teutschland ab¬
trennte und an die umliegenden Staaten vergab . Wer das

Prinzip der Volksabstimmung anerkennt , aber nur nach Will -
kür zur Anwendimg bringt — dort , wo er Nutzen erhofft .
nicht , wo er eine Schädigung seiner Interessen befürchtet — ,
setzt sich damit ohne weiteres moralisch ins Unrecht . Eins

gewisse Entschuldigung könnte er nur in der Behauptung
finden , daß die Volksabstimmung nur für national

zweifelhafte Gebiete notwendig sei , daß dagegen Ge -
bietSteile ohne Volksentscheid abgetrennt werden dürsten ,
deren Willen , zu einem anderen Staat zu kommen , traf der

Hand liege .
Nun aber zeigt sich , daß die Urheber des Friedens von

Versailles die Volksabstimmung für unzweifelhafte Gebiete
dekretiert haben , allerdings für Gebiete , die nicht unzweifel -
hast ihre StaatSzugehörigkeit wechseln , sondern die un -
zweifelhaft bei Deutschland verbleiben wollten . Und daraus
folgt , daß eS die wirklich zweifelhaften Ge -
biet « waren , die man ohne jede DolkSbefra - -
gung den Polen überlieferte .

Daß die Volksabstimmung in dem oft - und weftpreuhi -
scheu Abstimmungsgebiet überflüssig war , ist der schlagende
Beweis dafür , daß die Unterlassung der Volksabstimmung in
ohne weiteres abgetrennten Gegenden WeftpreußeNs und
Posen S ein Akt der Gewalt , der brutalen Will -
kür war .

Wir leugnen keinen Augenblick , daß in gewissen Teilen
des abgetretenen Gebietes die Polen bei einer Abstimmung
wahrscheinlich die Oberhand gewinnen würden . Aber ebenso
bestimmt behaupten wir , daß es auch dort nicht zu unter -

fck ) ätzend « Gebietsteile gibt , deren Bevölkerung genau so
geschlossen und überwältigend für Deatsch -



lanK gestimmt Hätte , wie tne vcm Mersvren «rtd Erm -

larbd . Siirf Grund des dortigen Resultats bei einer großen -
leils nicht deutschsprechenden Bevölkerung liegt klar zutage .

daß das Selbstbestimmungsrecht der Völker in

den bedingungslos abgetretenen Gebieten vergewaltigt
morden ist , im guten Glauben vielleicht , aber jedenfalls von
' euten , die über den Volkswillen der deuts <l ) - polni ' chcn
Grenzgebiete nicht im mindesten bzw. absichtlich falsch
unterrichtet waren .

Hiergegen zu protestieren ist Pflicht des Sozialisten , nicht
nur des deutschen Sozialisten , sondern jedes Sozialisten
der Welt überhaupt . Wir verlangen nicht , daß uns diese Ge -
Kete bedingungslos zurückgestellt werden , aber wir dürfen
' ordern , daß in ihnen durch Volksentscheid festgestellt

' erde , ob die Versailler Grenzziehung dem Willen der Bc -

ölkerung entspricht . Denn das ist keine Achtung des Selbst -

Bestimmungsrechts der Völker , wenn man dort abstimmen
. int , wo gar nichts abzustimmen ist , dort aber die Ab -

immung unterläßt , wo sie wirklich not -

' ' endig gewesen wäre !
Vielleicht haben sich auch die Verfasser de ? Versailler

" iktales mit der Abstimmung in Ostpreußen ein moralisches
Vstintelchen umhängen wollxn , indem sie der Welt sagten :
V eht doch , wir lassen abstimmen , wir sind also keine Annerio -
? ; sten , sondern demokratische Pazifisten . Aber das Abstim -
mmgsresultat enthüllt jetzt die Heuchelei des ganzen

Verfahrens : Ebensogut wie in Ostpreußen hätte die Entente
um Beweis internationalen Gerechtigkeitsgefühls auch die

Vrovinz Sachsen oder Brandenburg über ihre Zugehörigkeit�
! Dentschland abstimmen lassen können ! Dies Verfahren

diente nur dazu , die Tatsache zu verstecken , daß gerade über
' e Gebiete ganz in i mperialisti sch - ab solutistischer Weise nach

dem Muster des Wiener Kongresses von abenber verfügt
wrden ist , wo nach den Grundsätzen internationaler Gerech -

tigkeit wirklich hätte abgestimmt werden
in ü ' s e n.

Wenn die internationale Sozialdemokratie Revision
des Flieden sdiktats von Versailles fordert , so muß sie in
erster Linie mich dafür eintreten , daß die Abstimmung dort
v - chgeholt wird , wo sie ohne jeden Rechtsgrund
unterblieb .

DaS amtliche AbftimmnngsergebniS .
Berlin , 12. Juli . Nach dem amtliche « Ergebnis wurde « in

' " ' - stureus - eu fiir Teutschland 98 88 ? Stimmen abgegeben , für Polen
" " ' 7 , zusammen 101866 Stimmen . Für Deutschland stimmten
02,1 Proz . , für Pale » 7,6 Proz .

Neaierungskunvgebnngen zur Abstimmung .
Berlin , l2 . Juli . Die Preußische StaatZregierung hat folgende

Kundgebung an den Qberpräsidenten von König » .
rcra . den Staatskommissar Frerhcrrn von G a y l - Alleitsiein
und den Staatskommissar Gras B a u d i s s i n - Mariemverder
eerondt : „ Den Mitbürgern in dem ostprcußiscken und west -
t , eußischen Abstimmungsgebiet und besonders noch denen in
> rmiand und Masuren , die ihrer Treue zum preußischen
und deutschen Vaterlande einen so überwältigenden
. uödruck� verliehen haben , sagt die Preußische StaatSregierung' aen w ä r m st e n Dank . Wir wußten , daß die Bewohner des

,das . .dem ganzen Staate den Namen gegeben hat , die ,
leh . en sein würden , die Preußen im Stiche lassen .

Preußisches Staatsministerium .
Berlin , 12. Juli . Der Reichskanzler sandte auZ Spa

nachstehendes Telegramm an den Lberpräsidenten der Pro -
v i n > Ostpreußen :

Das Ergebnis der Llbstimmung in Ost - und Westpreußen ist
ein Heller Lichtblick in schwerer , ernster Zeit . Deutsch « Treue
konnte sich in diesen Tagen nicht schöner und überzeugender er -
weisen. � Ich bitte Sie , der Bevölkerung der preußischen Ostmark ,
dio in so erhebender Weise für das alte Paterland Zeugnis ab -
- ' stegt hat , den allerherzlichsten Dank der Reichsregie .
r u n g zum Ausdruck zu bringen . gez . Fehrenbach .

Der Rcichsprästdent Eb e r t bat an den Deutschen Schutz -
kund , an den deutschen Bevollmächtigten Gras Ba n d i s s i n „ nd

an den Reich », und Staatskommissar Frh . von Gehl Adresse «

gesandt , in denen er ihnen und allen Bewohnern der Abstimmung ? �

gebiete seinen Tank jür thrc Mitwirkung bei der VolkSab -

stimmung ausspricht .

Polnische Mehrheiten .
Wie zu erwarten war , haben in einzelnen kleinen Ort »

schaften de » WstimmungsgebieteS die Polen eine Mehrheit er -

ringen können . Das sst im Hinblick auf das erfreuliche Ergebnis ,
das das Gesamtbild gewährt , insofern beklagenswert , weil !

der Friedensvertrag formal die Deutung zuläßt , daß diese

Ortschaften an Polen fallen . Doch können diese Teilergebnisse
die Tatsache , daß der weitaus überwiegende Teil der Bevölkerung

sich für Deutschland entschieden hat , nicht verdunkeln . P . N. N.

mekden hierzu :

WaS die polnischen Mehrheiten anbetrifft , so haben in dem

Grenzbezirke die Kreise Osterode , Dir schau , Grosch -
ken , Groß - Lcwalde und N a p p « r n eine polnische Mcbr -

heit erzielt . Di « Dörfer liegen hart an der Grenze und müssen
daber als stark gefährdet gelten . Im Kreise N e i d e nb u r g
hoben nur Turau - Kirche und Turau - Ort eine polnische
Mehrheit aufzuweisen , dagegen ist Turau in seiner Mehrzahl

deutsch . Im Landkreis A ll e n st e i n sind drei Dörfer mit polm -

siber Mehrheit aus der Abstimmung hervorgegangen , und zwar
Groß - Leschno , W e n i t t e n und Schilling . Diese drei

Dörfer können aber das Abstimmungsergebnis in keiner Weise

beeinflussen . Im Landkreis Allenstein sind 30 444 deutsche und
4423 polnische Stimmen abgegeben worden . Mit diesen für die

Polen so kümmerlichem Ergebnis vergleiche man die Agitation .
die sie seinerzeit in Paris entfaltet haben . Gerade der

Landkreis Allenstein wurde von den Polen
immer als durchaus polnisck in Anspruch ge -
nommen . In einzelnen gefährdeten Ortschaften , z. B. in

Tiertischwalde , sst die Zahl der deutschen Stimmen doppelt so

groß wie der der polnischen .

In W e st p r e u ß e n hat der Kreis S t u h m . der als über -

aus gefährdet galt , nur 4glS polnische gegen 16 0S8 deutsche
Stimmen auszuwessen . Auch die Stadt Stuhm hat über -

wiegend deutsch gestimmt ; und zwar wurden 267ö deutsche
und 749 polnische Stimme « abgegeben .

An auswärtigen Abstimmungsberechtigten
sind im gangen löSOOO in die Abstimmungsgebiete

befördert worden .

Polens Seörängnis .
Neue Alarmnachrichteu .

S V « , 12. Juli . lHavas - Reuter . ) Heute vormittag sind in de «

Kreisen der Konferenz neue beunruhigende Nachrichte «

über die militärisch « Lage in Polen eingetroffen . E »

sind Besprechungen über diese Frage zwischen den alliierten Per -

tretcr « anberaumt worden .
Keine Bescbönigungsversucke helfen mehr über die Tatsache hin¬

weg , daß Polen eine vernichtende Niederlage erlitten hat ,

deren Umfang sicb zur Stunde auch nicht annähernd übersehen läßt .

Nachdem die Sowjettruppen die gesamte russische Front ins Wanken

gebracht haben , melden auch die litauischen Trupe » Erfolge in der

Richtung ans Wilna . Minsk soll geräumt werden und ist vielleicht

schon von den roten Truppen besetzt . Der polnische Heeresbericht

gibt zn , daß die polnischen Truppen unter heftigen Kämpfen von

der Beresinafront zurückgewichen sind , Smolevize und Sarny auf -

gegeben haben . Auch in Podolien gehen die Polen weiter zurück .

Inzwischen wird unter General Haller eine Freiwilligen -
a r m e e gesammelt , von der aber beut « schon sicher ist , daß sie dem

ungeheuren Ansturm der Bolschewisten auf die Daner nicht ge -

wachsen sein kann , wenn ihr nicht von den Alliierten Hilfe wird .

Der polnische Ministerpräsident Grabski ist nach Spa ge -

gangen , um diese bei Polens Freunden zu erwirken . Sichere Zu -

sagen sind ihm offenbar bis jetzt nicht gemacht worden , man laßt
es vielmehr bei der Ankündigung der . moralischen " Unterstützung

( Moral ist hier gleich Kriegsgerät zu verstehen ) bewenden . Im

übrigen haben die Alliierten an Sowsetrußland da ? Ersuchen ge -

r - chiet , es möge mit Polen einen Waffenstillstand abschließen
unter der Voraussetzung , daß sich die Polen hinter ihre rechtmäßigen

Grenzen zurückziehen ; andernfalls wird mit der vollen Unter -

stützung Polens durch die alliierten Mächte gedroht . Dem Waffen -

stillstand sollten sich Verhandlungen über das Schicksal der Rand -

stamen anreihen , für die Polen jetzt das Recht der SelbsLbestim -

mung anerkennt .

Unausgesetzt lausen Meldungen «in . dl « von einer Frieden ?»

bereit schaft Rußland » berichten . Sie sind jedoch mit Bar -

; ficht auszunehmen , obwohl K r a s s i n erst kürzlich eine V e r -

ständigungSmöglickkeit mit England gesucht hat . In¬

zwischen waren aber die Erfolge der Bolschewisten zu groß , al » daß
sie sich ohne sichere Bürgschaften für einen ihnen günstigen Frieden
in cbrem SiogeSlanf aufhalten lassen könnten . Sowjetrußland will

in Polen das imverialistisck « Frankreich treffen , das an dein

Friedensschluß mit Rußland bisber deswegen kein Interesse hatte ,

weil es glaubte , nach einer Niederlag « der Bolschewisten wieder in

den Besitz seiner Guthaben in Rußland zu kommen . Im Angesicht
des Sieges wird sich Lenin schwerlich damit abfinden , daß man

einen Frieden schließt , der Ruhland um die Erfolge seiner Waffen

bringt und die Entscheidung , die jetzt unmittelbar bevorzustehen

scheint , hinausschiebt auf ein Versailles , St . Germain oder Spa .

Zusammenstöße in Antwerpen .
Spa . 12. Juli . Anläßlich de ? Goldenen Sporentages

war gestern . Sonntag , die gesamte Polizei in An tw erp e n mobil -

gemacht . Die Maniiestonien rotteten sich im VorgerbouS zusammen .

Nachmittags um 12 ' / , Ubr gelang eS einem Zug von 300 bis

400 Mann , mit Fahnen in die Stadt einzudringen . Die Polizei
griff ein und feuerte blinde Schüsse ab , wodurch die Manifestanten

zrrsprengt wurden . Sie rotteten sich aber wieder zusammen und

machten einen Vorstoß auf das Rathaus , wobei e » zu Zu -
sainmenstößen mit der Polizei kam . die mit dem Säbel einhieb .
Darauf wurde aus der Meng « gefeuert ; die Polizei erwiderte das

Feuer und zerstreute die Manifestanten . Es wurden einige zwanzig

Verhaftungen vorgenommen . Drei Polizeibeamte und

mehrere Manifestanten wurden verletzt .

Umformung der SicherheitSwehr . Morgen , Mittwoch , werden

sämtliche Oberpräsidenten und Leiter der Sicherheitspolizei bei

dem Minister Teds ring zu einer Besprechung über die Umformung
der Sicherheitswehr zusammentreten . _

Dialekt sich mit polnischen Lauten mischt , daß einem Süddeutschen

die Ohren weh tun . An den Böcken steht man Mühlen , die Mühle

besitzt ein - Schänie , in denen die Fuhrknechte scharfen Scknaps

und heißen Krog trinken und die Müllerin den Eierteig schlägt .

um am glühenden Holzfeuer Waffeln in der Eisenpfanne zu drehen .

Mitten in der Landschaft erbeben sich plötzlich kleine schmucke Land -

siädtchen , auf deren Pflaster schwere Bauernwagen rattern und

leichte , polsterbescklagene Dogcarts der Gutsbesitzer hüpfen . In

den Dörfern sieht man um die MitragSzeit viele entlassen «

Soldaten in den alten Uniformen . Und auf dem von schwerem

Kriegsgerät zerfahrenen Straßen weise » sie die Wege nach Tannen -

berg und den rnasurischen Seen .

Und die Abstimmungsberechtigten , die aus den Ruhrschächteu

und Eisenhütten heraus in die Heimat gelommen find , wissen , daß

sie bald wieder scheiden müssen . Deshalb ziehen sie den steif -

schwarzen Rock nicht aus und vertauschen ihn nicht mit dem leichten

Bauernkittel . Weil sie sich nicht zu fest binden wolle » an die

niedrige mit frommen Bildern geschmückte Stube , wo noch das

Spinnrad surrt , an den fruchtbar duftenden Acker , über den die

kühlen Winde streichen . Weil sie wissen , daß sie bald wieder

scheiden müssen . Abends jedoch , nach Schluß der Versammlungen .

in denen sich im Freien da « ganze Dorf trifft , feiern Männer und

Burschen Wiedersehen in der Schänke und die Frauen erzähle « sich

im Mondschein vor den Haustüren - lange Geschichten . Hier die aus -

gemergelten wesisälischen Arbeiter , dort die gesunden starken heimischen

Burschen mit den gebräunten Nacken und der hemdfrei gewöhnten

Brust . Hier städtisch gekleidete Frauen , dort barfüßige Weibsleute mit

dem Kopftuch und den weiten Röcken . Zwei Welten , die sich be -

rühren und dennoch getrennt find und nimmermehr zusammen «

kommen können . Und doch sagen die einen zu den anderen , be -

deutungsvoll und mir innerer Wärme : Wenn die Kinder groß

sind . . . . Sie werden jedock nicht wiederkommen . Die Fabrik und

die Grube wird sie verschlingen , wird wieder neue Menschen vom

Osten nach dem Westen reißen , und kein masurischer See und kein

Ermländer Wald werden on ihren Gröbern alte Sagen murmeln

von den schnellen Falken und der unfteuen Braut , vom Myrrhen «

kränz und Ritterschlag , von »Frauenleid und KnegSnot , und nimmer¬

mehr wird singen und llingen das Lied des Ostpreußen Simon

Dach T

Anke von Tbaraw vß. de my gefällt ,
Te öß mihn Lewe » , niihn Goet on mihn Gölt .
Anke von Tharaw Heft wedder eer Hart
Op my geröchtet ön Low ' on ön Schmarl .

Di « „ Katastrophe von Versailles " . Italien « bedeutendster

tistoriler. Giuglreiina Ferrero , iprach kürzlich im Brül ' se ier

unstverern iiöcr den »Friedensvertrag . Er wie « darauf bin .
daß , wie dem W' . ener Kongreß Sa ? Prinzip der Legilrmuät

zugrunde gelegen habe , man m Versailles beansprucht habe , das

Nach Gstlanö wollen wir reiten . .

Vou Jakob Altmaier .
Allenstein . am 10. Juli .

Es ist wie im August lvl4 ; Mobilmachung . Endlose Eisen dahn -
zirge . beladen bis zum Dach . Die Wagen bekränzt und mit Kreide
iieickrieben . Aber drinnen Männer , Frauen , Kinder , Greise , vier ,
' lini Menschen fitzen im Klosett . Kinder in den Gepäcknetzen , jung «
Burschen übereinander im Ganz liegend , sechs , siebe » Köpfe
in einer Reihe aus jedem Fenster ragend , darüben recken sich noch
drei Hälse weit bmauS , die Hiye brüht in allen Abteilen ,
glühendheiß find die Eisenbahubeschiäge . auf jeder Station stürzt
alles in Hemdsärmeln an die Verpflegungsstellen , die Bier -

wagen entleeren sich im Augenblick und trotz der unbehaglichen
Fahrt : Witz , Freude , Scherz , Lachen und Singen . Die Menschen
t . ' ! nmen aus Westfalen , der neuen Heimal , die sie nie völlig auf «
c. - iogen , in der sie nie richtig Wurzeln schlagen . Die alte Heimat .
das Mutterland spannt noch nach Jahrzehnten starke und mächtige
Pr - ickenbogeu . Ermland zieht I Bald sollen fi « e « wiedersehen .
Ten Acker , die Strohhütte , da « alt « barfüßige Mutterchen , den See .
wo die schnatternde « Gänse baden , wo der Sommertag schon nacht «
um 1 Uhr dämmert . Eine Stimm « beginnt leise da « Lied vom
Ermland , der ganze Wagen summt e « jetzt und schon hallt es im

Takten den Rädern des Zuges , brausend und Ilmgeod : Mein
Ermland , dich will ich lieben . . .

•
Fahnen und grüne Kränz « , wohin man blickt . Im Abendschein

labren die Bauernwagen an « den Wäldern die Dorsslraßen entlang ,
Maden mit MooS , Tannenreisern und Laubgewinden . Junge der -
brannte Burschen tteiben die wilden ungebändigteu Rosse . Mädchen
ickleppen bunte Fahnen und mit Willkommvers « beschriebet re
Schilder . Die Alte « haben schon Löcher in den Boden geschlagen .
wohin die Masten gesteckt werde « . Von Eckhaus zu Eckhaus über
da « Wegkreuz schaukeln Tannendogen . Die alten Mütter winden
t . eine Kränze und flechten rotes und weißes Papier hinein . Hie
und da flattert eine Fahne und die Heimkehrer schreiten steif und
nolz mitten auf der Ortsstraße , als hätten sie nie einen rheinischen
Festzug gesehen , niemal « ein Kiel oder Berlin im Festglanz . Rein .
vier ist die Heimat . Masuren , mit seinen armseligen Hütte » , da «
Land , wo ihre Wiege stand I

«
Wie zu Anfang de « Kriege « : In den Städten Musik , wohin

man hört . Di « Menschen in de « Kaffeehäusern und Wirtschaften
und die Hunderte , dft abends vor den Lokalen auf und ab -

wandern , sind ineinander verschmolzen . Drinnen spielt die Kapelle

Ich bin ein Preuße ff draußen fingen sie mit . Hochrufe auf Deutsch -
- Hollen durch die Gassen und die Schuljungen gehen nur noch

: pcnö über den Fahrdamm , reißen sich um die Flugblätter und

' : ?ken sich beglückt » bedrucktes Papier verbreiten zu könne » . Ei .

kleines Mädchen , da » noch nicht lesen kann , hält mir einen Fetzen
Papier entgegen , den e « aufgelesen und fragt , ob aach da ? . etwas

ist ' zum Weitergeben . Stündlich schwirren neue falsche Gerüchte

durchs Land , die sich von Hau » zu HauS vergrößern und vergröbern .
Man muß sich hüten , nicht in verdacht zn kommen . Pole zu sein .
Die Schaufenster der Geschäftsleute überbieten sich in Patrio -
tiSmu « und jeder einzelne glaubt an die Stunde , die seinen Namen

über die Massen hinaus als Retter des Vaterlandes in die Lande

tragen wird . Schilder sieht man Sprüchen , wie : Schwert und

Bäter Wert . Jahrzehntelange Freundschaft zerstiebt im Nationalitäten -

kämpf wie Zunder . Die Abstimmung sät Haß und Feindschaft . Die

Landbewohner mit schwerer Zunge find de « Worte « nicht mächtig ,
desto schlagfertiger ihre Beweis « .

Noch nacht « gröhlen junge Burschen vor dem Hotel , « nd au «
den Nachbarfenstern läßt ein Grammophon die Wacht am Rhein
brausen , daß ich fluchend an Versailles denke und an die Stümper ,
die dort der Welt die Ruhe und den Frieden geben wollten .

Hinter Stacheldrähten sitzt in Allenstein da ? polnische Haupt -
gnartier und . die Befreier Ostpreußen « ' lassen sich von der Entente
und deutschen Sicherheitswehren bewachen . Bor dem Fenster der

Polen fingt die Menge : Deutschland über alles . Wie 1914 !

Zwar fehlen die Boldauto « . die heute schwerer zn finden und noch
schwerer zn erfinden find . Daß aber polnisch « Agitatoren der

MuttergotteS von Czenftochan nachsagen , sie spräche nur polnisch
und verstünde kein Vaterunser , daran hat selbst 1914 die mililärtsche
Propaganda nicht gedacht ; denn es find hier wie jenseits der

Grenze viele , diele , die dreimal am Tage zur Gebenedriten in »

brünstig beten und fingen : Gelobt seist du, Marie !

O

Die Zugereisten I Sie kommen au » Rheinland . Westfalen ,
. Kiel, Berlin und dem übrigen Reich . Man erkennt sie auf tausend
Schritt au « den Dorfbewohnern heraus . Tagsüber , wo Frauen
und Männer auf dem Felde find , sitzen sie aus untergelegten
Taschentüchern vor den Häusern am Abhang zur Straße in

weißen Hemdsärmeln . Dort , wo sie als Kinder geipielt und derob -

gekugelt sind . Es ist alle « so eng für ste geworden ; ungewohnt ,
und die Freud « kann nicht recht aus ihnen heraus . Tie Heimat ist
die alte geblieben , die Heimkehrer aber haben sich gewandelt . Dieser

Anzug , die Stehkragen , die Manschetten , sie schicken sich nicht in

die Landschaft , die berb ist und rauh und doch voller Schönheit .

Spärlich bevölkert , hie und da ein arm ' eligeS Dörfchen , Ivo ort

Wohnstube mrd Stall unter einem Dach sind , kilometerwett eine

einzige Anfiedlung . mit viel Wald und voller Seen , hügelig .
selten ein Garten , selten ein Obstbaum : so das Land , so das Volk .

Schwer zugängig , ohne große , breite , . vertrauensvolle Straßen ist
eS schwierig . Eingang zn finden in die Halden und in die

Herzen . Wer jedoch den Weg kennt , erlebt Freude und Genuß .

findet Liebe . Treue und seltene Namrreize . Fremd bleibt jedoch .
wer nicht dort gebore « , wo ern knarrender , scharfer deutscher



Nr . 34 $ ❖ 37 . Jahrgang Heilageöes Vorwärts Dienstag , 13 . Juli 192�

GroßGerün
<tho ? öer GNvinner uoü Wucherer .

Im Monat Auqust des Jahres vierzehn
begann unser glo > reicher Ssegeslauf ,
wir srrmausten behaglich das Fett der Opfer
und tranken viel kräftige Schnäpse darauf .
Was hietz da Blockade der bösen Feinde ,
wahrbaslig , wir schwangen schärferes Schwert ,
Heil sei dem geliebten Vaterlande ,
Das uns so reichlich und gülig ernährt .
Das Pack , das feige vom Frieden gewimmert ,
es hat unsere ganze Verachtung gespürt ;
wir peitschten die Bande mit scharfer Parole :

Der Krieg wird fortgeführt I

Gar mancher von uns gewann ein Kreuzchen ,
es lebe der Kaiser und sein Generali
Wie schade , dah die Heere zerbrachen ,
der „ Dolchstoh von hinten ' war äußerst fatal .
Erst faßte uns alle ein tödlicher Schrecken ,

doch sieb , unsere Ernte war gar nicht verblüht ;

leicht hebt sich aus Wirrnis und Dunkel zur Höbe
ein national erprobtes Gemüt .
Wir halten uns tapser und bleiben beim Handwerk ,
ein Darr , wer vom sicheren Platze sich rührt —

wir schätzen und raffen nach alter Gewohnheit :
Der Krieg wird fortgeführt I

Schlaross .

Irauenagltatlon .
Sehr zu unrecht wird oftmals die politische Betätigung der

proletarischen Frauen und Mädchen beurteilt . Leider bort
man zuweilen auch in Kreisen der organisierten Arbeiter Neuße «
rungen fallen , daß die aufgewendeten Mühen und Arbeiten
für die politische Schulung der Frauen und Mädchen un »
an gebracht seien , weil die erzielten Erfolge dazu in keinem
Verhältnis stehen . Ja es gibt sogar Leute in unseren Reihen , die
da sagen : daß die für uns Frauen und Mädchen aufgewendet « Zeit
und Mittel einer anderen Sache würdiger sein würden .

Dem ist entgegenzuhalten , daß solche Reden leichtfertig
und feil wie Brombeeren sind und jede tiefere S a ch »
k e n n t n i S vermissen laffen .

Frauenaaitation betreiben ist allerdings nicht jeder «
manns Sache . Wer Frauen antklären und organisieren will , darf
dies nicht in rasender Geschwindigkeit bewerkstelligen
wollen , sondern muß sich mit Ruhe und Geduld dieser Aufgabe
hingeben .'

Unsere Frauen und Mädchen sind nun einmal für eine g e i st i g e

Umstellung etwas f ch w e r / ä I l i g veranlagt .
Doch ' wo ist die Ursache zu luchen ? Die Antwort hierauf ist

nicht schwer . Man dari die vielen Vorurteile , die auch heute
noch gegen die politische Betätigung der Frau im öffentlichen Leben
bestehen und die vielen W i d e r st ä n d e . die sich ihr überall ent -

gegeystellen nnddie sie erst beseitigcn und übersteigen muß . nicht vergesien .
Doch die Lehren , die aus der Vergangenheit zu entnehmen sind .
zeigen , daß die Frauen sehr gut in der Lage sind , solche Hinder -
nn' se beiseite zu räumen und , wenn sie einmal ans dem rechten
Wege sind , hier durchaus Tute » zu leisten imstande sind .

Erinnert sei hierbei an die politisch tätigen Genossinnen in
Reich , Staaten und Gemeinden . Mancher Mann kann an ihrer
Urteilsfähigkeit seine Lehren nehmen .

Die Vorschulen für die geistige Bildung und Aufklärung der
Frauen sind die von unserer Partei eingeführten Frauen «
o h e n d e. Diele Abende ,u dem zu machen , als was sie sein
sollen , mutz Aufgabe der Genosien und Genosiinnen sein . Ueber
den Besuch der Fraucnabende wird viel geklagt , und man erhebt
gegen die Frauen den Vorwurf , daß sie für diese Zusammenkünfte
zu wenig Interesse zeigen . B- ideS mag teilweise
zutreffen und die » auch nur unter bestimmter Voraussetzung .
Denn der Besuch der Frouenabende wird sich ganz� danach richten ,
ww gut und wie schlecht die Frauenabendleiterin diese zu vcr -
ansialten versteht . Zeigen die Leiterinnen einigermaßen Geschick ,
so werden sie sich über einen Mßerfolg nicht zu beklagen haben .

Ich will daher als Leiterin an der Hand einiger Zahlen einen !
kurzen Rückblick über die E n l w i ck l u n g der Frauenabende von
der Sll . Abteilung geben . Wir haben über fchlechien und '
mangelnden Beiuch keine Klagen zu füllten . Die Angaben um¬
fassen die Zeit von April bis Juni . Ich führe über die BesuÄer -
zahl eine lautende Statistik , um so eintretende Schwankungen feit -
stellen ,u können . Diese Aufzeichnungen ergeben , daß unser Frauen - �
abend im April von 63 Frauen besucht war . Im Mail
betrug die Besucherzahl 106 nnd im Juni wäre « 158
Frauen und Mädchen erschienen . Die auswärts steigende
Tendenz irirt aus den angeführten Zahlen offensichtlich in die Er -
scheinung . An dem guten Gelingen tragen die BezirkSfübrerinnen
regen Anteil . Unsere Abende könnten noch besser besucht sein , wenn
die Genosse » mehr Einsicht zeigten und ihrer Frau den Besuch
der Frauenabende mehr erleichterten . Doch darüber wird später
noch ein Wort zu sagen sein .

_
Elisabeth Fromke .

Lebensmittelkrawalle .

Im Laufe deS Tage « fanden an verschiedenen Stellen
Leben ? mittelkrawall « statt . Zu Unruhen kam es an
folgenden Stellen� - Berliner Straße . Maybachufer , Kottbuser
Brücke , Ratbau » Lichtenberg . ZentralmarktSalle . Tilsiter und
Riaaer Straße , Weidenwea , Bitterfeld - und Schreincr - Straße ,
Olivaer Platz und Böhmische Straße . In allen Fällen
gelang es der Sicherheitspolizei , die Ordnung
wiederherzustellen . Es handelte sich meistens um Protest «
gegen zu hohe Obst - und Kartoffelpreise . An mehreren Stellen

nahm die Menge eine drohende Haltung gegen die Verkäufer
an und drohte die Geschäfte zu stürmen . Einzelne Waren
mußten von der Sicherheitspolizei gesichert werden . Verschiedene
Läden wurden geschlossen . An allen Stellen wurden 1 , 6 st M.
für das Pfund Kartoffe . ln verlangt . Schätzungsweise
waren Sststst Personen an den Demonstrationen beteiligt .

»
Die Berliner Straßenhändler haben in einer am Montag

stotlgefundenen Versammlung beschloffen , ihren Proteststreik ab zu -
brechen , nachdem die gröbsten Mißstände im Obsthandel beseitigt
worden sind . ES wurde ferner beschlosirn . eine ständige Kon «
trolle des gesamten LebenSmittelmarkteS durch
AuSschüsie durchzuführen , in welche Vertreter deS Groß - , Klein - und

StraßenbandelS entiandt werden . Es soll serner eine Arbeits -
gemeinschaft mit den Geiverkschaften und Hans -
frauenverbänden gebildet werden . Die Werderi ' chen Obst -
züchter sollen solange boykottiert werden , bis sie sich den fest -
gesetzten Preisen fügen .

_

Wiedergutmachung .
An . urteilslose Lanielümmel ' wendet sich Herr

Heinrich G o l z , Berlin XW. . Stromstr . 38a , auf dem Wege über
un » . In unserer Nummer 341 teilten wir unter der Spitzmarke
. Ein Äartoffelwncherer ? ' mit , daß der genannt - Herr
. versuchte , angeblich . ausländische ' Kartoffeln , das Phrnd für 1,75 M. ,
zu verkaufen . ' und daß es dabei zu Tumulten kam . Herr Golz
bittet uns . mitzuteilen , daß es sich tatsächlich um ausländische
Kartoffeln hanvelie , die er mit 155 M. pro Zentner eingekauft bat .
Wir berichtigen das um so lieber , als Herr Golz un » mitteilt , daß
unsere Notiz ihn in der Achtung seiner Mitbürger herabgesetzt
habe . DaS hat un » natürlich vollständig ferngelegen , und wir er «

greifen die erste Gelegenheit , das durch unsere Schuld ins Wanken
geratene Ansehen deS Herrn G. wiederherzustellen . Dazu
scheint uns nickt « geeigneter , als der letzte Absatz sdine « Briefes ,
der folgenden Wortlaut bat :

. Bei dieser Gelegenheit möchte ich eS nicht Unterlasten . Ihnen
für die Zukunft etwa » mebr Objektivität zu empfehlen .
Anstatt zu hetzen , empfehle ich. das Gebot der Pflicht zur
Arbeit zu verkünden , denn nicht der werttätig « Arbeiter
plündert , fondern urteUölose Lauselümmcl vo » A) Jahren , die
weder eine Familie haben , noch selbst ernstlich gewillt sind , durch

Händearbeil ( Kobfarbeit kommt für diese . Herren ' nicht in Frage )
den Lebensunterhalt zu verdienen ' .

Wir danken dem ehrenwerten Herrn G. für die Belehrung , die
er un « eneilt , hoffen , daß die . urleilsloi ' en Lauselümmel ' seine
Mahnunaen beherzigen , und daß sein Ansehen nun wieder rapide
in die Höhe klettert .

_ _

Erbauliches von der Stadt « , Ring - und Vorortbahn .

In Nr . 316 vom 24. Juni und Nr . 346 vom 11. Juli d. I .
berichtete . r wir ausführlich über die . K o n t r o l l maßnahmen '
der Eifenbghnverwaltung und stellten gleichzeitig andererseits fest ,
welche skandalösen Zustände in bezug auf die Per »

_ _ _ MaMlväKSCTniM

sonenbeförderung trotz der Möglichkeit der Abhilfe sei -
langem bestehen . Dazu wird uns geschrieben, :

Di ? so dringend notwendige Einlegung eines Zuges vom Pols
damer Ringbahnhof über Tempelhos und Neukölln um 4. 47 Uhi
nachmittags , um die mehr als überfüllten Züge 4. 37 und 4. 57
zu entlasten und damit die Fahrgast « bei dieser Beförderung nickii
ständig in Lebensgefahr schweben , isi bisher nicht erfolgt
Die vollständige Besetzung der Fahrkartenkontrollen aui
dem Potsdamer Ringbahnhok ist nu > cm bestimmten Tagen
restlos durchgeführt worden ; an den übrigen Tagen versperrt
ein geschickt ausgestellter Handwagen den 4. Ausgang der
Fahriartenkontrolle auf der Ringbahn ' eite . Auf dem Verkehrs -
reichen Bahnhof H er mannstraße fühlt man anscheinend
das Bedürfnis noch nicht , den kunstgerecht mit Brettern zugenagel -
ten 4. Ausgang der Fahrkarrenkontroll « in den Stunoen des
Berufsverkehr » zu besetzen , damit man , wenn man sich glücklich
aus dem durchschnittlich mit 31 Personen besetzten Abteil eines
Zuges herausgeschält hat . in der Lage ist , etwa in 4 bis 7 Minuten
den Bahnhof verlassen zu können .

E i n Fortschritt ist aber zu verzeichnen : Morgens zwischen
7 und 8 Uhr haben die auf Bahnhof Hermannstrage die vollständig
unfahrplanmäßig einlaufenden und überfüllten Züge
nach dem Potsdamer Ringbahnhos abwartenden Menschcnmassen
nicht mehr den . Genuß ' und die „ Vergünstigung ' , den Staub ein .
atmen zu dürfen , der trotz vorheriger Besprengung verursacht wird ,
wenn der Bahnsteig zur Zeit des stärksten Verkehrs gehegt
wird . Ob dies E i n > i ch t oder nur Zufall ist , bleibt vorlausig
unerörtert .

Hossentlich bringen die eingangs angedeuteten ., Kontrollmatz -
nahmen " der - Eisenbahnverwaltung daS Gute , daß die jetzt Herr .
schenden Zustände , die einer Verwahrlosung des Be »
t r i e b e S sehr nahekommen , sofort im Interesse der Rentabili »
t ä t des Unternehmens und des fahrenden Publikums V « r »
schwinden . _

Hausbesitzers „ Gutmütigkeit " .
Reckt eigenartige Praktiken beim Vermieten einer Wohnung

entwickelte der Eigentümer und Pferdehändler Wilhelm B e n n e r.
Weidenweg 26. Für eine ' in fernem Hause frerwerdende Wohnung
von einer Stube und Küche verlangte er nach Abschluß des Miet¬
vertrags eine Entschädigung für seine „ G u t pi ü t i g k e i t ", die
Wohnung zu vermieten , ,n Höhe von 506 M. außer dem an
sich ansehnlichen Mietpreis in der gleichen Höhe , lluimerk ' am ge -
macht aus daS Unerhörte seiner Forderung , erklärte er , daß er
im Falle des Nichtzahlens dieser Extravergütung an der Ver -

mietung der Wohnung kein Interesse mehr habe .
Dreser krasse Fall von Mietwucher steht , wohl in dieser Form

unerreicht da . Diesmal ist dieser Wucherer an die unrechte Adresse
gekommen . Den Behörden ist Gelegenheit gegeben , gegen diesen
Ausbeuter mit den schärfsten Mitteln einzugreifen . Hoffentlich
versäumen sie ihre Pflicht nicht .

Angesichts dieses Wuchers , den Herr Benner in seiner Eigen -
schaft als Hauswirt treibt , drängt sich die Frage auf , ob er
alz Pferdesleischhändler mit den Aermften der Armen
ebenso umspringt wie mit seinen Mietern .

Dem Spielteufel zum Opfer gefalle «.
Nach einer großen Unterschlagung war , wie mitgeteilt , der

Dienstvnfänger Kurt Anders aus der Röblingstr . 1 zu Schöne «
berg flüchtig geworden . Die Ermittlungen ergaben , daß der junge
Mann ein sehr lockeres Leben führte . Er war in Spielklubs und
auf der Rennbahn ein gern gesehener Gast . Auch halte der Jüng -
ling eine große Vorliebe sür das weibliche Geschlecht und hatte ein
festet , aber kostspieliges . Verhältnis ' . Der junge Kavalier halt «
ein « Frau E. aus der Dorfftraße zu Tempelhos zur Geliebten , die
er sür seine Frau auSgab . Ihr kaufte Anders in freigiebigster
Weise die schönsten Kleider und Schmucksachen . Als ihm endlich
hier dcr Boden zu heiß geworden war . verlegte er seinen Sonunersitz
nach Swinemünde , wo er gleichfalls wieder in Spielklubs
auftrat . Beamte der UeberwachunaSabteilung der Eisenbahn «
direktion , die aus den Flüchtigen fahndeten , kamen dort auf seine
Spur , nahmen ihn fest und brachten ihn nach Berlin zurück . Von
dem veruntreuten Gelde hatte der Verhaftere nur noch einen ganz
geringen Betrag . _

Mehr Menschenfreundlichkeit ! Aus unserem Leserkreis wird uns
geschrieben : . An der Königstraße am Restaurant Groß - Verlin saß
am Sonnlag ein b l in d e r G r e i s . der Zichmarmonita spielte .
Ein kleiner Junge sammelte sür ihn die Gaden ein . Plötzlich trat
ein Schutzmann ans die beiden zu und bedeutete ihnen , daß sie
hier nicht bleiben dürften . Der Musikant war soforl bereit , ihm
einen Ausweis zu zeigen , der Schutzmann zeirte ihn aber reckt
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Uak hätte sich auch sonst noch über das eine oder andere

verwundern können , aber er war nicht dazu geschaffen , an

viele Dinge aus einmal zu denken . „ Wo ist Inger ? " fragte

er nur , als er an der Küchentür vorbeikam , denn er dachte

daran , daß Geißlcr ordentlich bewirtet werden müffe . _
Inger ? Sie war in den Bcerenfeldern , war m den

Beeren aeweien . seit Jsak zu Berg gegongen war , sie mit

Gustaf , dem Schweden . Das alte Ding , sie war so toll mid

verliebt : es ging zwar dem Herbst und dem Winter zu . tzber
sie fühlte wieder Soimnerhitze in sich , ihr Herz blühte !

„ Komm und zeig mir , wo Multebeeren wachsen . " sagt Gustaf .

Wer hätte da widerstehen können ! Sie lief in ihre Kammer

und war einige Minuten lang ernst und fromm ; aber er

stand draußen und wartete , die Welt war ihr dicht auf den

Ferien : sie ordnete ihre Haare , beschaute sich noch allen Seiten

im Spiegel und ging dann wieder hinaus Ei was , wer hätte

dos auch nicht getan ! Die Frauen können den einen Mann

nicht von dem andern unterscheiden , nicht immer , nicht
s

oft .

Sie gehen also in die Beeren und pflücken , pflücken

Multebeeren aus dem Moor , sie steigen von einem Erdhaufen

auf den andern , sie hebt ihre Röcke in die Höhe und läßt ihre

schönen Waden sehen Rundum ist es still , das Schneehuhn
hat schon große Junge und zischt nicht mehr , es gibt weiche

Plätzchen mit Gebüsch auf dem Moor Sie sind�noch nicht

eine ' Stunde gegangen , und schon rnben sie aus . Inger sagt :

„ Bist du so einer ! " Ach . sie ist so schwach ihm gegenüber , pe

lächelt verlegen , denn sie ist sehr verliebt , och , wie ist doch

Verliebtsein süß und bitter zugleich ! Schick und Brauch ver «

langen wohl , sich Zu wehren . Ja . um endlich doch nachzu -

geben . Inger ist iehr verliebt sterblich und ohne Gnade ver -

liebt , sie will ihm wohl und ist nur gut und herzlich gegen ihn .
Das alte Ding ! . . .
„ Wenn der Stall fert ' . g ist . dann gehst du fort . " sagt sie .

— Nein , er gehe nicht fort . Natürlich müsse er einmal fort -

gehen , aber nicht schon in einer Woche . — „ Wollen wir nicht
hemigehen ?" fragt sie . — „ Rein . "

Sie pflücken Beeren , und noch einer Weile finden sie

wieder weiche Plätzchen im Gebüsch , und Inger sogt : „ Du

bist verrückt . Gustaf ! " Di « Stunden vergehen , jetzt sind sie

eingeschlafen ? Das ist ausgezeichnet , mitten im Oedland , in

Eden . Da setzt sich Inger auf und horcht und sagt : „ Ich meine .

ich höre weit drüben auf der Straße einen Wagen fahren . "

Die Sonne sinkt : während sie heimgehen , werden die

Heidehügcl im Schatten dunkler . Sie kommen noch an vielen

geschützten Stellen vorbei . Gustaf siebt sie , ilnd Inger sieht sie

wohl auch , aber sie meint die ganze Zeit , es fahre jemand
vor ihnen her . Aber sich auf dem ganzen Heimweg gegen
einen närrischen hübschen Jungen wehren müssen ? Inger ist
sehr schwach , sie lächelt nur und sagt : „ Nein , so einen wie dich
Hab ' ich doch noch nie gesehen ! "

Inger kommt allein nach Hause . Es ist gut , daß sie
jetzt kommt , großartig ist es , eine Minute spater wäre nicht
so gut gewesen . Jsak ist gerade mit seiner Schmiede und mit

Aronsen in den Hof getreten , und ein Pferd mit einem Wagen
hält auch eben vor der Tür .

„ Guten Tag ! " sagt Geißler und begrüßt dann auch Inger .
Da stehen diese Menschen und schauen einander an . Es

könnte nicht bester passen .

Geißler ist wiedergekommen . Er ist einige Jahre weg -

gewesen , aber jetzt ist er wieder da , etwas älter und grauer .
aber lebhaft wie mimer , und jetzt ist er fein gekleidet , trägt
eine weiße Weste und eine goldene Kette . Der Teufel ver -

stehe diesen Mannl

Hat er Kunde erhaljen , daß jetzt auf dem Kupferberg
etwas vor sich ging , und wollte er die Sache untersuchen ?
Gut , hier war er . Er sieht bell wach aus , mustert Häuser
und Felder , indem er den Kopf sachte hin und her dreht und

die Augen braucht ; er sieht große Berändkrungcm , der Mark -

gras Hai seine Herrschaft erweitert . Geißler nickt befriedigt .

„ Was schleppst du denn da herbei ? " fragt er Jsak . „ DaS
ist ja eine ganze Pferdelast ! " sagt er . — „ Eine Schmiodeesse, "
e: klärt Isar . „ Die wird mir hier auf der Ansiedluna manches

liebe Mal zugute kommen, " sagt er und heißt Sellanraa

immer noch eine Anstodlung . „ Wo hast du sie her ? " —

„ Der Ingenieur droben auf dem Berg hat sie mir geschenkt . "
— „ Ist droben auf dem Berg ein Ingenieur ? " fragt Geißler .
wie wenn er es nicht wüßte .

Sollte Geißler hinter dem Ingenieur auf dem Berg

zurückstechen ? „ Ich habe gehört , daß du dir eine Mähmaschine
gekauft hast , jetzt habe ich dir dazu einen Heu - und Getreide -

rechen mitgebracht, " sagt er und deutet aus den Wagen . Da

stand die Maschine , rot und blau , ein unmäßig großer Kamm ,
ein Heurechen , der von einem Pferd gezogen wurde . Sie

hoben die Maschine vom Wogen und betrachteten sie , Jsak
spannte sich vor und versuchte sie auf der nackten Erde . Der
Mund stand ihm offen vor Verwunderung . Ein Wunder nach
dem andern war nach Sellanraa gekommen .

Sie sprachen üher den Kupserberg . über dos Bergwerk .
„ Sie haben dort eifrig nach Euch gefragt, " sagt Jsak . —

„ Wer hat gefragt ? " — „ Der Ingenieur und alle die Herren .
Sie müßten Euch unbedingt auffinden , sagten sie . " Ach,
Jsak machte sicher zu viel aus der Sache , Geißler vertrug das

vielleicht nicht , er machte einen steifen Nacken und sagte : „ Da
bin ich, wenn sie etwas von mir wollen . "

Den Tag darauf kamen die beiden Stafetten aus Schwe »
den zurück , und mit ihnen kamen zwei von den Eigentümern
des Bergwerks : sie waren zu Pferd , vornehme , dicke Herren
und allem Anschein nach steinreich . Sie hielten auf Sellanraa

fast nicht an , sondern erkundigten sich nur vom Pferd aus

nach dem Wege und ritten weiter nach dem Berge zu . Sie

taten , als oö sie Geißler gar nicht sähen , obgleich er ganz in

der Nähe stand . Die Stafetten mit den beladenen Pack «

Pferden ruhten eine Stunde aus , unterhielten sich mit den

Maurern , die am Stall arbeiteten , erfuhren , daß der alte

Herr mtt der weißen Weste und der goldenen Kette Geißler

sei , und dann zogen auch sie weiter . Aber die eine der Sta -

fetten kam noch am selben Abend wieder auf den Hos her »
unter mit der mündlichen Botschaft , Geißler solle zu den

Herren hinaufkommen „ Hier bin ich, wenn sie etwas von

mir wollen, " ließ Geißler Antworten .

Geißler war großartig geworden , er dachte vielleicht , er

habe die ganze Welt in der Tasche , oder fand er eine münd »

liche Botschaft gar zu nachlässig ? Aber wie ging eS zu . daß
er gerade in dem Augenblick nach Sellanraa kam . wo man ihn

brauchte ? War er denn allwistend ? Na , als dii ? . Herren

auf dem Berge diese Antwort bekamen , mußten sie sich wohl

oder ' übel noch Sellanraa herabbemühen . Ter Ingenieur
und die beiden Sachverständigen kamen mit .

lForts . folgt . )



yroS empor und schleppte ihn noch dem PolizeivrMdium , wobei

auch mit dem Instrument so unsanft umgegangen wurde , daß es

sicherlich beschZdigt worden ist . Das Publikum nahm für den

alten Mann Partei , wurde ober von dem Schutzmann grob

angefahren , und einigen Leuten wurde bedeutet , daß es ihnen
ebenso ergehen würde , wie dem Alten , wenn sie sich nicht fort -

packten . "
Wenn schon der arme Alte den polizeilichen Vorschriften zuwider

gehandelt hat , so kann man doch wohl auch von einem Schutzmann

verlangen , daß er ihn als Mensch betrachtet und als solchen be -

bandelt . Das so notwendige gute Einvernehmen zwischen

Polizei und Bevölkerung wird durch solches Benehmen nicht g e -

fördert .

Einlösung von Anteilscheine « znr Kriegsanleihe . Tie von der

B�vstner Sparkasse lvähreud des Krieges verausgabten Krieg San -

leiheanteib ' cheine zu 1, 5, 10 und 20 M. gelangen jetzt zur Ein -

lo�ung . Dieselbe erfolgt in der Zentralstelle für Anteilscheine ,
Postst . r . 5, Hof links , pari . , werktäglich in der Zeit von 9 Uhr vor -

niilwgs bis 2 Uhr nachrnitiags . Die Rückzahlung soll nach den

Bedingungen auf der Rückseite der Anteilscheine zum Kurs -
wert erfolgen . Tie Sparkasse gemährt jedoch allen Besitzern von

Anteilscheinen , welche die Einlösung bis zum 31 . Dezember d. I .
bewirk im, den Neniuvert zuzüglich 5 Proz . Zinsen .

Vom 1. Januar 1921 ab können Anteilscheine nur noch zum
Kurswert eingelöst werden . Es liegt also im Interesse jedes Bc -

iitzers vcm Anteilscheinen , die Einlösung bis zum 31 . Dezember
b. jl . zu bewirken . Hierzu ist die Vorlage des Anteilscheins zu -
lammen mit dem Anteilschein erforderlich . Feblt einer dieser Teste ,
so ist der Verlust unter Vorlage des - vorhandenen Teils anzu -
■' igen . Die Rückzahlung des Betrages erfolgt in bar oder durch
Ucberweisung aus ein Sparkassenbuch , Bank - oder Postscheckkonto .

Sein 25j2hr ' lges Pnrteijubilänm begeht in diesen Tagen der
Wonoffe . Cito Korn , Slargarder Str . 5 ( 32. Abteilung ) . Im Juli

der Partei beigetreten , bat er in den langen Jahren stets und
ssthidig bei allen ' Parteiarbeiten feinen Mann gestanden . Immer
war er mr Stelle und Tag und Nackit stand tür die Partei sein
Haus offen . Ten jüngeren Genoffen ein Borbild in treuer
V i l i w t e r i ü l l u u g I Möge der bewährte Kämpier noch lange
Jahre in voller Gesundheit und Frische unter uns weilen .

Karl Hamburger , der Berliner Augenarzt und Sozialhpgieniker ,
wird heute fünf , ig Jahre alt . Er war der Schöpfer von Arbeiten ,
durch die die Lehre von der . Ernährung de ? Auges " revolutioniert
worden ist . und hat wesentliche vollswirtschaftliche Verbesserungen
gegen viel altes Vorurteil erkämpft . Vor zwanzig Jahren wieS er
au der Hand eigener Forschungen nach , daß nur die Hälfte der
Kinder au « Proletarierfamilien das 14. Lebensjahr überschreiten .
Tie in Verbindung damit angeregte Frage der Beschränkung der
Minderzahl bei tilberlulöien Arbeiterfrauen wurde seither eifrig MS-
kunerr . Vorschläge Hamburgers zur Aufzucht eines gesunden
K' nderstammes führten zur beböidlichen Anordnung möglichst vieler
Tachgärtenanlagen für den Auientbalt von Säuglingen und zur
Freigabe Groß - Berliner Freiflächen für die spielenden Kinder . Tie
A. - beiten Hamburgers find von der Gesellschaft für öffentliche
Gesundheitspflege als . von fundamentaler Bedeutung " anerkannt
worden .

Das MarinchauS hat , wie wir erfahren , die Landesver -
sicherungsanstalt Berlin erworben und wird es zur V e r -
arößerung ihrer Verwaltungsräume verwenden .
Durch die am 1. Oktober eintretende Umgestaltung der Gemeinde
Berlin wird der Umfang der Versicherungsanstalt um mehr als das
T oppelte vergrößert .

Tie Deutschuatiouole Fraktion i « Rote » Hause hat zum Vor -
' ' Senden Justizrat Dr� L L d i ck e - Spandau und zum Stellvertreter
Stadtrat und Stadtverordneten Wege - Berlin gewählt .

Die gestrige Razzia auf den Treptower Spielwiese « führte zu
d- r Verhaftung eines BankbalterS namens Paul St. , der schon wegen
Glück ' piels vorbestraft ist . Bei seiner Verhaftung streute er das Geld
aus vollen Händen unter die Menge . Es wurden zehn Spiel -
tische beschlagnahmt . Die Unternehmung wurde nur von
Zivilbeamten der Sicherheitspolizei ausgeführt .

Von einem mnerikauischea Auto totgefahren wnrde der 54 jährige
Maichlnenauneher Hermann Schreck aus Potsdam zwischen der
Cöaussee Michendorf und den Jäger - Schießständen . — Wann hört
endlich einmal die wahnwitzige Raserei der En Ponte -
a u t 0 S aus ?

Eine Ente . Die österreichische Gesandschaft teilt mit . daß die
von mehreren Blättern gebrachte Meldung , wonach der Personen -
und GLterzugSverkehr in Oesterreich eingestellt sei , absolut
unrichtig ist und daß sich der Verkehr in Oesterreich in bis «
herigem Umfange abspielt ,

. . Kündigung von Lanbenkolonitte » im Nordosten von Neukölln .
über die mir in Nr. 342 vom g. lluli berichteten , gebt nicht vom Neu -
iellner Magistrat , sondern von der Stadt Berlin aus , die in
iner « egend über einen erheblichen Gnwdbesitz verfügt .

Fricdrichshagen . Zn der letzten Sitzung der Gemeindever -
tectung waren die Unabhängigen wieder nicht erschienen . Polizei -
insprktor Bäcker erstattete einen Bericht betreffend die Deschwer -
' cn , dw der unabhängige Gcmeindevertrster Wiedemann in
e ner Sitzung im�Mai gegen Polizeibeamt « des Ortes vorgebracht
hatte . Danach sind von kbinem einzigen Polizei -
dc am ts n s t r a i a n t ä g e gestellt worden . Wer in Sachen ,

damit zusammenhingen , hatten allerdings Stvaianträge von
Polizeibeamten in zwei oder de: Fällen vorgelegen . Die Beamten

' len von einzelnen Leuten , gegen die ein Verfahren wegen Be -
testipung an den Vorgängen des Kampfionnabend der Kapv - Lütt -
witzwocho schwebte , in öffentlichen - Versammlungen und in Be -
schwerdebehauptungen - an die Staatsanwaltschaft scharf angegriffen
worden . . In den Fällen , wo die Beschwerdeböhauptungen unwahr
waren , hätten die betreffenden Polizeibeamt « , aus Grund des
t - dcm Bürger zustehenden Rechts Strafantrag wegen
Beleidigung gestallt . Jetzt lägen nun die Dinge so. daß das
ok- entllche Strarveriabren gegen die in Frage kommenden Per -
wnen lowohl als auch das von den Polizeibeamten gegen ihre Be -
lb ' l diger beantragte Verfahren eingestellt worden sei . Die
Sacke sei also erledigt . — Die Kapv- Lüttwitztage wurden ebemalls
in Erinnerung geruien bei Behandlung eines Antrags auf De .
' örderung von drei Polizeibeamten . Der Besönde -
rung von zweien der drei zur Beförderung Vorgeschlagenen wird
wsterspruchsloS zugesrmmt . Gegen die Beförderung des Polizei - -
Wachtmeisters Kuln zum Oberwachlmeister werden aber von den
Genossen Mitten zwei und Aßmann Bedenken geltend
gemacht . Wenn auch , bemerkte Mitten , zwei , eine Beschwerde gegen
Kuhn , die mit dem - Ende der Kapp - Lüttwitzwoche zusammenhing .
als «' cht stichhaltig von der Staatsanwaltschaft zurückgewiesen wor -
din sei . so wäre dach sein Auftreten immerhin so gewesen , daß das
Publikum eine Beförderung nicht verstehen würde . Genosse A ß -
mann betonte , beim Kapp - Putsch und dem blutigen Schluß der
Kavrmoche in Friedrichshagen habe man sehen können , wie von
gewissen Leuten mir einer gewissen Befriedigung einge -
griffen worden sei . Dazu habe auch Kuhn gehört , wie man ans
der Straße habe beobachten können . Redner habe gesehen , in
welcher Weise Kuhn den Kollegen Steuer ( den unabhängigen Ge -
meindevertreter ) abgeführt habe . Es sei empörend , in solcher Weise
jemanden durch die Straßen zu führen . Tie Mehrheit der Ge -
meindevertretung lehnte darauf die Beförderung des Herrn
Kubn ab . Die Gemeindeverttetung beschloß , den Krieger -
elt ern . die einen �Sohn verloren haben , eine Beihilfe von
10 0 Mark zu gewähren . Ez kommen etwa 40 in Frage , lieber
die örtlichen Voraönae in der Kapp - Lüttwitzwoch ? gab nunmehr
Genosse Schöffe He der den Bericht des I�nterstichungSaussthusses .
Neues biete : er nicht . Dem Landrat -st er schön im Mai zugegangen .
Sem « stsjeattiche Seunuttgrö « hatte {ich jonner wieder durch die

Vextaanng der Sitzungen der Gemsindeverttetirng , die wegen vor -

gerückter Zeil eintreten mußten , verzögert . — Beschlossen wird , zu
den Sitzungen der Tchuldeputation die Vorsitzenden der Eltern -
beiräte oder deren Stellvertreter mit beratender Stimme bin -

zuzuziehen . Das Schulhausausuaprojeft beschäftigte nochmal die

Gemeindeverttetung . Ein revidiertes sogenanntes Südprojeft soll
beim Unterausschuß vertreten werden . Das Projekts der An -

legung eines Spielplatzes mit Laufbahn , Fußballield ,
Turnplatz usw . ebenfalls dem Unterausschuß vorgelegt und leine
Verwirklichung dringend emptoblen werden . Aenderungen des Orts -

statuts , betreffend die Fortbildungsschule , wird zugestimmt .
— Bewilligt wird die Zahlung des Lohnes an Gemeindearbeiter
und - angestellte , die an der Abstimmung in Preußen teilnehmen .

Groß - öer ! we� Partemachrichten .
Heute , 13 . Juki :

' 1,7 Ufir im Zeutroljugendheim , Liudcnltrasse S . 2. Hof , Z Dr .
links . ' Konferenz sämtlicher in der Jugcndbewegilug tätigen Ge -
noliinnen und Genossen . Wegen der wichtigen Tagesordnung ist
es die Pflicht aller zu erichciuen .

27 . Vbt . 7 Ubr Sidung der Firnflioriäre und Bettiebsvettraucns -
leute bei Dombrolaw , Swinemünder Str . 11.

Jungsoffaliftische Bereinigung . 7' / . Ubr Besprechung von Hermann
Hesse : Zaratbustras Tiiederlebr, ' ini Saale der juiiilischen Sprechstunde
f . VorwäriS ' - tScböude ) . Gäste willlommen .

Eiiarlottenburg . 10. Gruppe , 7 Uhr Bersommlung bei Bohne ,
Schloßstr . 4ö.

NZiorgen , 14 . Juli .
Wir mache » die Parteimitglieder auf das in der heutigen

Zlusgabe erscheinende Inserat betr . Mitgliederversamm -
l u n g e n am 14 . hierdurch ganz deionders antmerkiain .

8. Abt . Mitglied erversommlung bel Rade . Fichtestr . 29. Ztellunn -
nähme zur Generalversammlung und zum Bezirkstag . Wichlige Be-
' preckung .

Ä5 . Abt . 7 Ubr im Königstädtischen Realgvmnafinm , Elssabctbstrasse
57/56 , Mitgliederversammlung . Ecnofic Petcrsdors spricht über Statut -
enlwuri .

Z8 . Abt . V/t Ubr Mi' gliedeiveriammlnng m der Spreedlele . Kirch -
straste 13. Reiercnt ' : Gen . FriZ Naphlali : „Wirtschastskrise und Wirtschasls -
ausbau . " Gäste willkommen .

Kg . Abt . 7 Ubr Sitzung bei Berger , Levetzowstr . 21.
Eisenbahner - Werbeausichust . 6 Uhr Beriammlimg Ro' entbaler

Hos, Roicntbaler Stt . 11( 12. Tagesordnung : 1. Stevimgnabine zum Statut
des Bczftksvcrbandes . Referent Genosse Flächt . 2. Bericht über die Tätig -
keit des Untersnchungsausichusscs gegen höhere Beamte . Rescrent Genosse
Thurau .

Alt - Glienicke - Falkeuberg . 8 Uhr Zahlabend bei Franz Bohne ,
Grünauer Straße .

Pankow . Gruppe 4. 5 und 3. 7' / , Uhr Abteilungsvers ammlung bei
Paetzold , Schloßsrr . 2. Ref . Gen . Möbu ? .

Lichtenberg . Tj , Uhr Zablabend st, folgenden Lokalen : 1. Biertel :
Hampich , Mainzer Str . 20. Schwar ? . Gabiicl - Max- Str . 17. Zindler , Grün -
berger Str . 9. Sch' . llz , Gärtnerftr . 10. 2. Viertel : Stöber . Jungstr . 23.
O. Schulz , Finowslr . 10. Telmever . Kronprinzenftr . 13. Brunn . Gürtel -
strafe 77. 3. V i e r t e I : Reandcr . Hoileistraße . Rlüller , Holtci - Ecke
Wüblischstrasse . Meuseler , Holteislr . 1. 4. Biertel : Friedrich . Goethe -
straße 11. Schilling , Kantftr . Ist. Ncumann , Leopold ' tr . 17. S . Viertel :
Kucke, Frenenstr . 14. Zori - v, Siegstirdstr . 2. Zandereit , Bürgerheim - Ecke
Wagnerslroße . 6. Viertel : Kurlowsii , Pfacfftr . 74. Weyer , Möllen -
doftstr . 177.

Neukölln . 7 Ubr Bezirksverlammlnngen in folgenden Lokalen :
1. Abt . Bez . 1 —11 und 22. Richter , Maybach - Uier 5 : Ncugebauer ,
Hobrcchtstr . : Schmidt . Spremberge » Ecke Bin knerstrg Brandt . Pflügerstr . Ist :
Beck, Rcuterilr . 46 ; tkäfche , Hobrechl ' tr . 20 : Wamecke , Ranienstr . 1, Wulchke ,
Ftt - delstr . 7. 2 Abt . . Bez . 12 — 14. 16 — 21 , 23 und 23. Roie ,
Pannierstr . 54 ; Schweigyöser , Dcichlelstr . 39 ; Prüjert , Fuldastr . 44 ;
Schittlcr . Wcichselstr . 5 : Marienjeld . Kaiser - Friedrich - Str . 226 ; Schüler ,
Hobrechtstrane , Ecke Berliner Straße . 3. Abt . , Bez . 24 —28 , 36 —39 .
Lahneit , BMhmfUinstr . 20 ; Marguaidt , Mahlow er Sir . 41 ; Ramin .
Mainzer Str . t2 ; Sauer , Rcuterstr . 80 : Schmiedt , Münchcner Str . 23.
4. Abt . , Bezirk 15. 30 —35 . 45 —47 , 63 —64 . Ewald . Weferstr . 172 ;
Dürre , Wildenbruchstratze 81 ; Gerecke , Harzer Straße 32 ; Bergmann ,
Wildenbruchstraße , Ecke Kasser - Fttedrich - Straße ; Grunert , Donaustr . 93 ;
Bölle , Anzenaruberslr . 25 ; Vrätzel , Ro' eggerslr . 17 ; Schneider , Rosen -
straße 7. 5. A b t. , Bez . 60 —62 , 74 —80 . Ruppclt , Kaiser - Friedrich - Str . 172 ;
Beizer , Treptower Str . 23 ; Kellert , Kaiser - Friedttch - Str . 88 ; Münow ,

Kasser - Friedrich - Str . 122 ; Amelunglen . Schwarzastcaße 1; Schmidt , Saale -
straße 24 ; ( Sünzcl , Mareschitraze . 6. Abt . , Bez . 40 — 41, 50 —53 , 66 —69 .
Müller , Schillerpromenade 39 ; Bangemann . Herrsurtbstr . 27 ; Schubinacher ,
Stemmetzstraße 56 ; Taubert , Kesscstr . 23 ; Wall , Allcrstr . 7; Röhl , Schiller -
Promenade 27 ; Kutzii , Leinestr . 1. 7. Abt . , Boz. 42 - r44 , 48 , 49,
54 —59,65 . Grawunder , Hcrrsurthstr . 3: HeiNschcl , Boddinstr . 58 ; Buch -
Heister , Bodllwilr . 4 ; Rückcrt , Richard - , Ecke Berthelsdorser Str . ; Griegcr ,
Lessingstr . 9; Niekisch , Zieibenstr . 40 ; Großjahn , Ziethenstr . 34 ; Lemve .
Lefsingslr . 16. 8. A b t. , Bez . 71 —73 . 81 —85 , 33. Sauer , Tbomasstr . 31 ;
Müller . Thüringer «str . 5 ; Warn ' tädt . Thüringer Str . 22 ; Hönow ,
Emser Str . 9; Schulz , Emser £lr . 27. 9. 31 6 t., Bez . 70,86 —92 . Golfe ,
Hermannitr . 199 ; Adam . Emier Str . 3t ; Krüger . Emier Str . 86 ; Kotbke ,
Wartbeslr . 14 ; Zierlich , Siegsriedslr . 46/47 . 10. Abt . Bez . 94 —100 . F- l ' ch,
Kneiebeckstr . 48/49 ; Berthold , Kranoldstr . 1 ; Ruck , Bergstr . 73 ; Meier ,
Reinbotdstr . 14.

Karlöhorst . 8 Uhr Zahlabend w HuthS Restanranl , Trcskower Allee .

Jugenüveranftattungen .
Heute ' /e8 Nhr :

Bernau . Jugendheim Temmler , Wallftr . 2: Milgliederversammkung .
— Britz . Jugendheim Chaussccstr . 132 <SckiuIe ) : Vortrag . Jllgend und
Sport " . — Laulwi « . Jugendheim Frühere Volksschule Seidlitzitraße : Mit -
gliederversamnilung . — Stiederschönbausen . Jugendheim 1. Gem. iude -
' chule Blankenburger Straß « 69/70 : Vortrag . Die Urgeschichte der Mark " .
— Lieinlckcndorf - Lst . Jugcndbcim3 . Eemeindeschule Lcltealle « : Vortrag
. Die Revolution von 1818 " . — Schöneberg . Jugendheim Rubensstraßc ,
Ecke Hauptstraße : Mädchenabcnd . — Staaken , Jugendheim Gatteustadl .
schule : Leseabend . — Wersten , ee . Fugendheim Woeickpromenade : Tis -
tusfionsabend .

Silüungsveronstaltungen .
Bezirksbildungcausschnst Grast . Berlin . Heute 6 Ubr im Bureau

deS BezirkSbiköungsailsfchusses . SV 68. Lt- idenjtr . 3, 2. Hql IV , Zimmer 10.
. Konferenz der Berliner Bildinigstommilsionen . Fragen SvSgeiüllt mitzu -
bringen . — Freitag 6 Uhr dort ' clbst Zuiammenkiuzft der Teilnehmer am
Vortragszyklus deS Genossen Max Grunwaldt . Es fall über die Fort ,
setzung der Vorlesungen verhandell werden .

Gcricktszeitung .
Ver ZNassenms ' rvLr Schumann vsr Gericht .

Freiwillige Geständuifse .

( Fortsetzung auS dem Abendblatt . )

An demfellben Tage , an welchem die Borzeugin überfallen
worden war , Halle auch die Zeugin Frau S . ein sehr böses Aben¬
teuer . Sie wurde von einem Mann « hinterrücks über -
fallen und am Hatte gewürgt . Als sie sich wehrte , ftkiLug ihr
der Unbekannte Mit der Faust ins Gesicht , so daß sie aus
Mund und Rase blutete . Tonn versuchte der Unhold dre Zeugin
in da - Schilf des nahen SeeS zu schleppen , hier riß er ihr die
Beinkleider entzwei und versuchte sie zu vergewaltigen . Die
Zeugin wurde besinnungslos und weiß nicht genau , was ge -
ichehen ist . Endlich ließ er von ihr ab mit den Worten ; „ Du Aas .
wenn Du was sagst , wach ' ich Dich kalt ! , "

' Aus Befragen , ob sie in deni Angeklagten den Täter wieder -
erkenne , antwortete die Zeugin :

„ Telstoer ständlich ! "
Auch diese Z» ugin gibt als HaupterkennungSmerkmal «ine

Zahnlücke an , welche der Angeklagte auch tatsächlich aufweist .
Eine Frau N. ist im Juli v. I . beim Blaubeerensuchen in

der Falkenhaoener Forst überfallen worden . AI ? sie Hilfe schrie ,
ließ >d? r Rlann von ibr ab und entfloh unter Mitnahme ein - s
Eimer ? mit Blaubeeren . T ? -- Anaeklaate hatte aucki diesen Fall
zugegeben und dabei erilärt , daß er die Blaubeeren armen
Ätvdern gegeben Zabe ,

Auch heute erklärt der Angeklagt « : Die Angaben der Zeugin

find richtig !
Die ganze Sache war nur ein Scherz

und ich habe die Blaubeeren nur mitgenommen , weil ich mich

ärgerte , daß der Scherz so übel aufgenommen wurde . I ck,

habe keinesfalls die Absicht gehabt , der Zeugin irZendetwas zu

tun . Ich war ganz perplex , als die Frau plötzlich um Hilfe jchrne .
Ein hier nicht zur Anklage stehender , nur zur Illustration

herangezogener Fall betrifft eine Frau P . aus Mainz , wo « chu -

mann als Soldat einen Ueberfall auf sie verübt hane . Als ] it

sich wehrt « , brachte ibr Sch . drei Messerstiche bei .

Nachdem die Oeffenrlichkeit wiederhergestellt worden

findet die Mittagspause statt .
Nach der Pause wurde der Schwager des Kriminaloberwackit -

meisters Lahmann , der Zuschneider Klause , vernommen .

Dieser hatte seinem Schwager Essen gebracht und wurde Zeuge
der Vernehmung Schumanns . Ein anderer Polizeibeamter irak .

wie der Zeuge bekundet , an Schumann heran und sagte tbm , er

solle doch die Wahrheit sagen , das Leugnen habe ja doch keinen

Zweck mehr . Schumann habe darauf gesagte „ Na ja,� wen n' s

keinen Zweck hat , dann werde ich die Wahrheit sagen ! " Schu¬

mann habe dann

völlig freiwillig in sechs Fällen ein Geständnis abgelegt .

Ter als Zeuge geladene Landgerichtsdirektor B u d d en¬

de r g , welcher als Untersuchungsrichtcr in dieser Sache lät g

war . bekundet : Ter Angeklagte habe keinen Ton davon gewgt ,

daß ihm auf der Polizei das Geständnis abgepreßt worden

sei , er habe in seiner Vernehmung mich gar nicht den Vers' . : - ' ,

gemacht , die ihm vorgehaltenen Straftaten i n A b r e d e z u

stellen . Schumann habe auch keuiessalls den Eindruck ge¬

macht , als wenn er unter irgcstdeineui Zwange irehe .

Referendar Manheim er , welcher bei den gerichtlichen
Vernehmungen zugegen war , sagt aus : Schumann habe gegen -
über der polizetlichcn Vernehmung ganz wesentliche Ein -

schränkungen gemacht und auch von Mißhandlungen durch

Polizeibeamte gesprochen .
Landgerichtsdirektor L ö n n i e s bekundet , daß der Ange -

klagte nicht den Eindruck gemacht hat , als wenn er unter dem

Einflüsse einer Furcht vor Mißhandlungen gestanden habe , als

Schumann zum ersten Male bei ihm vernommen worden war und

das Geständnis wiederholte . Erst bei der zweiten Vernehmung

fiel er plötzlich um und widerrief alles . Der n g e I l a g : e.

erklärt auf Vorhalt , daß er sein früheres Geständnis nur aus

dem Grunde bestätigt habe , weil er nicht jahrelang in

Untersuchungshaft , sitzen , sondern die Hauptverhand -

lung möglichst beschleunigen wollte . _
■ .

Zeug « Buddenberg ergänzt seine Aussage noch dahin :

Der Angeklagte habe ihm gegenüber sein Geständnis gemacht
ohne Vorhalt des polizeilichen Protokolls ; erst wenn ihm Wider -

sprüche mit diesem Protokoll unterliefen , seien ibm Vorhaltungen

aus demselben gemacht . Nach diesem Protokoll des Untersüchungs -

richters , das verlosen wird , hat der Angeklagte im Fall des Nacht -

Wächters Engel unter Schilderung des ganzen Vorfalls d i e A b -

gäbe des Schusses zugegeben , doch habe er ihn nicht

vorsätzlich töten wollen , sondern nur aus den Hund geschossen .

Ebenso hat er ohne weiteres den Fall der Rötung des

Lehrers Paul zugegeben . Er habe

aus Rache und aus Schabernack

dessen Laub « angesteckt , aber nicht die Absicht gehabt , sie gänzlich
niederAubrennen . Er habe dem Paul nur einen ch r e c-

einjagen wollen , bei den Löscharbeiten zugesehen und autge -

paßt , daß der Brand nicht überband nähme . Auch in de » Fallen

Kiwitt , Rietdorf , Biedermann usw . hat der Ange -

klagte aus eigenen Antrieb die Taten in volle - »

Umfange zugegeben .
Der Angeklagte erklärt , daß er nur die polizeilichen Angabt «

wiederholt habe , um die ilniersiicknrngsbaft abzukürzen . ' Zeuge

Buddenberg : Es ist ganz ausgeschlossen , daß es nur eine

Rekapitulation der polizeilichen Aussagen gewesen sei . Das�aus -
fübrliche Protokoll zeigt , daß der Angeklagte selbst den veach -

verhalt in ausgedebntester Weise angegeben hat . Immer Wied- . ' :

erklärt der Angeklagt « auf die Vorhaltungen de ? Vori ' ; " > ' Vn

aus dem Protokoll in teilweise recht dreister Weise : „ Ich dabe

gar nichts zugegeben , ich erkläre , daß
die Rieberschrift vollständig widorsinnig

ist , ich wundere mich , daß s� etwas darin steht . " �
Aus Anfrage eines Geschworenen erklärt der Zeuge Vr x " ,

berg , daß der Angeklagte seine Geständnisse unabpanglg

von irgendeiner polizeilichen Unterlage gema ' - st

habe . Staatsanwalt Dr . Steinbrecher :. Was will der An -

geklagte mit seinen Bemerkungen eigentlich sagen ? Will er be -

Haupte » , daß der Londgerichlsdirektor Buddenberg bier einen

Meineid geleistet hat ? Angeklagter : Nein , das will ich

nicht behaupten . _ ,, ,
Tie Verhandlung wird sodann auf Dienstag 9 ' /» Ubr

vertagt . Tann sollen die Sackwerständigen ibre Gutachten ab -

geben . Ter Vorsitzende ' hofft , morgen die Verhandlung zum Ab -

sckluß bringen zu können . Den Geschworenen werden wahrschcin -

lich einige S0 Schuldfragcn vorzulegen sein .

S ! us den Kapp - Tage » .

ssrichiestung eines Geisteskranken .
> Am Abend des SS. Mäuz versuchte der geisteskranke pensionierte

Lokomotivheizer Paul Weigelt in die besetzte Hauptkadettenan -
itolt Groß- Liebterfelde einzudringen . Weigei : wurde von dsm

Posten verhaftet und dem Ko mpagnieführer Leutnant d. R. Re -

gierungSbaumeistcr Paul Schütz zur Vernehmung vorgeiübr : . Bei

dieser Vernehmung , die im G ' chäftSzimmer vor sich gehen sr ' /ie ,

unternahm der Perhasteie plötzlich einen Flu ck>t ver such , wurde

daran von einem anderen Leutnant gehindert und bei� dem dabei

entstehenden Handgemenge von Leutnant Schütz durch

zwei Kopfl chüise getötet . Wegen dieser : Erschießung

wurde gegen Schütz die Anklage auf Totschlag erhaben . Zu der

gestxigen Verhandlung , d' e unter dem Vorrtz de ? Kriegssterichtsrats
Dr . Grün stattfand und bei der KriegsgerichtSrat Dr . H a n n i e r

die Anklage vertrat , waren 15 Zeugen geladen , größtenteils Ange -

hörige des ehemaligen Schutzrcgiments sowie die Ehefrau des Ge «

töreren .
Bei seiner gestrigen Vernehmung gab der Angeklagte an . er

babe sich in Anbetracht der tritischen Lage für bereehtigt gehalten ,

Weigelt kampsunfähig zn machen . Er sei in seiner Annahme ,
daß er « ? mit einem qefährlichen Schwerverbrecher zu ' un
habe , durch da ? ibm gemeldete Verhalten Weigeljs hei seiner Ver -
Haltung imd seiner Borfiihrung : l > stärkt worden , um so mebr . als
die am selben Tage eingelaufenen Warnungen auf einen ' pacta -
k i st i s ch e n Anschlag gegen die Kompagnie Süd hindepteten .
Aui die Vorhaltungen des Vorsitzenden , daß vielleicht doch noch
anders Mittel , hätten gefunden werden können , den Arrestant « »
gefügig zu machen , erwiderte der Angeklagte , daß ihm fein Ver »
antwortlichkeitsgefühl feine Handlungsweise
diktiert habe und er beute in einem gleichen Fall

genau so bandeln würde
Tie als Zeugin vernommene Eheftau deS Getöteten schildert

unter Tränen ibren Man « als einen ruhigen , harmlosen Ge' . stcs -

krmilen . der die Absicht gehabt habe bei der Reick . vioehr einzutreten .
Er hcrbe kurz vor jenem Tage 16 epileptische Aniälle gc -
habt , sei al ' o sehr geschwächt und gar nicht in der Lage ge .
Wesen , solch « Tätlichkeiten zu begeben , wie der An -

geklagte geschildert habe . Die an dem Vorfall beteiligten Zei ' .
srei ' wi ' lliyey bestätigten sämtlich die A' - bfülwunze » des An »

geileg ' m. Weigelt bab - üst . - r Riesenkräste verrügt und seine

Bewachung wie � v i e l b ä l l e abgeschüttelt . Für sie alle habe es

ftilgefranhe », daß der Arrestant ve » . dächtige ÄbsichU » gs »



Sai &t und nnt Personen auheichakb der Kaserne in Verbindung ge -
Kunden habe .

Der Zeupe M ieler t sagte au ? , daß Weigelt während de -
Ringen ? deutlich erkennbar mit der sinken Hand nach der Pistole
aut dem Tisch getastet babe . Tie tödlichen Schüsse trafen Weigelt
in steh - ender Kampfstellung , Im Gegensah hierzu erklärt der
al ? Zeuge vernommene Kriminaloderwachtmeister Bork , der die
Leiche am nächsten Morgen besichtigte , daß die an der Wand ficht - ,
baren Blutspritzer sich io niedrig befunden hätten , daß daran ?
der Schlug gezogen werden müfie/Weigelt sei auf dem Fuß -
dode » liegend erschossen worden , lieber diesen Punkt kam
e » zu längeren Auseinandersetzungen zwischen dem Verteidiger Dr .
Iohannv und dem Jeugen , in denen Dr . Jobanny darauf hin -
wies , daß der Zeuge Mielert im Geficht und an der Stirn Blut -
spritzer «rbalten babe , Weigelt also im Sieben die tödlichen Schüsse
erkalten haben müsse . Trotz des Hinweises des Vorsitzenden , daß
auch das Gutachten des Geheimen Medizinalrats Dr . Pfleger , der

chie Leiche des Getöteten obduzierte , von dieser Darstellung des
. Zeugen abweiche , blieb Oberwachtmeisier Bork bei seiner Au ? -
sage . —

�Ter Wärter Burchert von der Kadettenanstalt sagte
aus , Weigelt habe einen schlappen Eindruck gemacht , als ob er
vorher mißhandelt worden sei .

Ter Vertreter der Anklage , Kriegsgerichtsrat Dr . Hann ? er ,
lehrte au ? , der Angeklagte habe weder in Notwehr geban -
delt noch fei er vom inilitärifchen Standpunkt aus
berechtigt gewesen , Weigelt zu erichießen . Der
Tatbestand des Totschlags aus § 212 sei erfüllt . Für den An -
aeklagien ibräch�n zahlreiche Milderungsgründe , im Verhalten des
Getöteten selbst und in der ganzen kritischen Situation jener Tage .
Mit Rücksicht darauf beantragte der Anklagevertreter 1 Jahr G e°
f ä n g n i s.

Der Verteidiger de ? Angeklagten , Dr . I o h a n n y, beantragte
Freisprewuna feines Mandanten .

Nach halbstündiger Beratung beschloß der Gerichtshof , die Per -
Handlung zu vertagen , da bei der erbeblichen Bedeutung der
Stellung Weigelt ? im Augenblick der tödlichen Schüsse der Wider -
sprach in diesem Punkt ausgeklärt werden müsse . Zum nächsten
Termin soll Geheimrat Dr . Pfleger und ein weiterer Sachverstän -
diger hierzu vernommen werden .

der Prozeß Zegen öie RäSsführ » ? in Ungarn .
C. R. Budapest , 6. Juli .

Seit 3 Tagen ist die Verhandlung gegen die 10 in Hast befinb .
lichen Volksbeauftragten der ungarischen Kommune im

Comge . Tie Verhandlung , die nach dem beschleunigten Verfahren

durchgeführt wird , leitet derselbe Präsident Anton Stock er ,
unterstützt von denselben Richtern , der seinerzeit d- e Verhandlung
gegen die sogenannten Terroristen durchgeführt hat . Im A' . rdi -
torium sitze ?? zumeist O t f i z i e r e der Detachements ? lnd Brachial -
gemalten , chwie Mitglieder der erwachenden Magharcnj
die den Verlauf der Verhandlung beeinflussen , die Verteidigrmg
verhindern und durch Beifall ? - und Mißfallenskundgebungen die

Verhandlung wiederholt stören . Der Leiter der Verhandlung wgr
wederbolt gezwungen , die Besucher der Galeric aufzufordern , sich
feder Beifallskundgebung zu enthalten , doch Inar der Appell des

Präsidenten veryebl ?ch . dann die Kundgebungen wieder -
Volten sich bei jeder Aussage und bei jeder Aeußerung ,
die gegen die Angeklagten gerichtet war .

Der Bericht , den das ofsizöse Telegr . Eorrespondenz - B? lrea ? ?
de ?n Ausland übermittelt , ist lückenhaft und tendenziös eingestellt ,
und auch die Budapester Blätter können

nur streng z- nkuriertc Berichte

veröffentlichkn . So verschwieg dos ungarische Telegr , Correspondenz -
� Bureau die Rede de ? Cberstaatsanwallstcllvertroters E m m e r ich

A c z i l , der gegen das Ernichcn der Verteidigung , die Verstand -
lung zi . ?m Zwecke der Ergänz ? ing des Bewcisverfahrens zu vertagen ,
energisch Stellung noi "??. Der Staatsantvalt führte aus : „ Noch
nie wurde die richterliche Unabhängigkeit durch e??ren so kräftigen
und ungerechten Angriff betrosten , als durch die Proklamie -
rungdesBoykotts . Wir werden dessenungeachtet ohne Furcht
unsere Pflicht erfüllen und alle ? ins Werk setze ??, um diesen Straf -
Prozeß der Beendigung z ? lzusübren . Es ist hier nickt von einer
politischen Verfolgung die Rede , sondern von der Ahndung gewöhn¬
licher Strafdelikte . *

Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen beschäftigte sich der
Staatsamualt mit den ungar ' schen Revolutionen und erklärte , d ? e
Proklamation der Rätediktatur sei keine Revolution ,
sondern nur ein Putsch , da ? Hintergehen vieler Millionen

gewesen . T? e Staaisanwaltschaft habe auf Ansuchen der Verteidi -

gung sich an die Entenie ? nissio ?? en gewendet , jedoch nur von der
> Wiener englischen Mission die Verständigung erhalten .

daß Cunningham zur Verhandlung nicht erscheinen könne , da die

englische Regierung die Erlaubnis dazu nicht erteile . Die Entente -

Missionen haben indessen der Staatsantimltschaft einige Akten zu -
geschickt , aus denen hervorgehe , daß die alliierten Mächte die Rc -

gieruttg Beka Khun ? nie anerkannt haben . Nur in einem dieser
Aktenstücke errläre die englische Regierung , daß die Errichtung
der Regierung Behdels und Agostons großes Blut »

vet ' gichen sowie die Störung der Ruhe verbindert babe . Ter Staats -

anwalt schloß seine Rede damit , daß der Gerichtshof nicht politische
Hebel besten , sondern Verbrechen ahnden will . Das Audi -

toriuin bereitete dem Staatsanwalt stürmische Ovationen .

Der GerrchtSbof beschloß sodann , die Vertagrlnasanträge
der Verteidigung abzulehnen . Hieraus wurden die Angeklagten

vernommen , und zwar zunächst zur ? ll >nahme ihrer P- rso -

nalien . Von den Angeklagten sind 6 römisch - katholischen , einer

griechisch - katholischen Glauben ? ?lnd 3 Juden . Der Angeklagte

Peter Ngoston antwortete auf die Frage , zu welcher Religion

er sich bekenn « , folgendermaßen : „ Ter Üeberzeugung nach bin ich

ein biblischer Ebrist . der Form nach römisch - katholisch . * Bemerkens -

wert ist , daß die Ancklageschrift den Angeklagten Peter Agoston als

getauften Juden hinstellen will , ?? ? dem sie seinem Namen

Agoston in Klammern Sei ? Namen Augenstein zufügt . Es sei fest -
gestellt , daß Agoston ei ??er alten deutschen christlichen
Familie entstammt und während deS Krieges ein größeres Buch
über die Judeuftage verfaßt hat , in dem er sich zum Rassel ?at ?ti -
semitismu » bekennt .

Wirtschaft
Deutsche Werke A. - G. '

Die „ R e ? ch S b e t ri eb e*. die früheren Waffen - imd

Munitionswerkstätten des Heeres sowie die Kieler Werft , werden
von einer Aktiengesellschaft betrieben , die mit IM Millionen
Mark Kapital ausgestattet worden ist und an da ' « ! Spitze der
Generaldirektor Dr . W e i n l i ch steht . Zur Urnstellung dieser
Werkstätten für Friedensfabrikation hatte die Aationalversarmnlnng
den Betrag von 405 Millioyen Mark ausgeworfen , aus welcher
Summe auch das Aktienkapital der Werke entnomrnen Jaurde . Die

Umstellung der sehr zahlreichen Werk . ? von durchaus verschiedenem !

Charakter und Einrichtungen stellt fraglos eine Riesenaufgabe
dar , die mit der Umstellung großer und alter Privatbetriebe der

Waffenindustrie nicht ohne weiteres zu vergleichen ist . Die Werke ,
die wen?gste ? ? S 120 000 Arbeitern Beschäftigung gehen können , haben
heute wieder eine Belegschaft von etwa 41 000 Personen . Da die

Umstell ? ? ng der Rachswerke eine Angelegenheit des gesamten
Volkes ist , das ja die Mittel dazu aufzubringen hat , andererseits
die deutsche Arbefterschast , abgesehen von der materiellen Seite ,
ein eigenes , sehr starkes Interesse daran bat , daß diese U? n -

stclligi . g in einer Form ersolgh die den Forderungen der Arbeiter -
schaft in bezug auf die Herstellung einer Gemeinwirtschaft
Rechnung trägt , besteht für uns die Pflicht , uns eingehend mit der

Wirtschaftsführung in diesem neuen Riesenbetrieb zu beschäftigen .
Wir haben in Nr . 12g des „ Vorwärts * vom 9. März einen

Aufsatz über das Reichswerk Spandau veröffentlicht und

scharfe Kritik an den Grundsätzen geübt , nach denen der Wieder -

äufbau einer neuen Produktion sich dort vollzieht .
Zweifellos hat die P r i v a t ? n d u st r i « an dem Entstehen

der Reickswerke als Konkurrenten nicht da ? geringste Jnte . r -
esse . Sie würde eZ gewiß am liebsten sehen , wenn sie alle abge -
schlössen ur ?d dem Verfall überlassen würden , da die Privatindustrie

und w i e das geschehen muß . Heute zermürben und z e r - •
reiben sich viele der besten Arbeitskräfte im Kouipf gegen
Bureaukeatie und Instanzenwege bei der Vielzahl von Ministsrien
und Behörden , ? m Kampf gegen den Eigennutz des Privat -
kapiials , das aus die volkswirtschaftlichen Interessen und
die Arbeitslosigkeit keinerlei Rücksicht zu nehmen hat . Auel

unser ganzes Siedlungswerk leidet an derselben Krankheit , daß der
Diktator fehlt , der die . unendlich «? Schwierigkeiten d�r burea ? ?

kretischen Instanzen überwinden kann .
Dem A u f s i ch t s r a t der Deutschen Werke A. - G. , dem ja

auch Wissel ! , Hue , Legten angehören , fällt die Ausgabe zu ,
zu prüfen , wie dieses große Reich Sindu st rie werk aus seimr
isolierten Stellung heraus baldigst in die organisierte
Privatwirtschaft eingeschaltet toexden kann . Die Gesichtspunkte , da
wir in Nr . 128 de ? „ Vorwärts " dargelegt haben , dürften auch
dein Aufsichtsrat der Werke nicht unbekannt geblieben saa

Tie Verschmelzung Schultlftist - Pakenhofer .
Die Generalversammlung der Patzenhoser t ?nd der Schul ' . v.

braucrci bat die Verschfnclzung dieser beiden führenden deutsch : u
Bra ? i ? in - crneb ?! ?en zu der größte ? ? Brauerei der Well
beschlossen . Generaldirektor Dr . Sobernheim von Patzenhofer
führte aus : Die Schultbeißdrauerei verfügt über 8 Brauereiabtei .
lu ??gei ? und 3 Malzfabrik « ! , die Patzenhofer Brauerei besitzt sechs
Brauereiabteilu ? ? gen und 1 Malzfabrik . Während die Schultheiß »
brauerei bisher sich nur dem In ländsges <häft,widmete , bat Patzen -
hoser außerdem seinen durch den Krieg unterbrochenen Export
mit Erfolg wieder aufgenommen . Schpltheiß hat 80 Niederlagen ,
Patzcnbofer über 00 . Ter Betrieb eines derartig ausgedehnten
NiederlaggeschäftS wipd ivegen der immer höher werdenden
Frachtraten in der bisherigen Form sehr unlohnend . Auf die
Dauer mußte es als eine VcrschjvLiidung wirtschaftlicher Werte an -
gesehen werden , wenn z. B. in einer großen Zahl der

Nicderlagorte beide Betriebe je eine nur unvalb -

ständig ausgenutzte Niederlage neben einarlld er
unterhielten . Hier werden vor allem durch die Verschmelzung

Wesentliche Ausgleichungen getroffen und Eisspnrnisse gemacht wer -
den kön??e: ?, "

. In der Generalvorsammlung der Schulihei . ßbrauerei wies der

Vorsitzende K�opetzki u. a. darauf hin , daß der Antrag auf Ver -

schulet zung der Uu t ern - hmungen aus der Not de » Zeit geboren setz
Das Bra ? ! getverbe habe nie ?>?ais eine . Kriegskonjunktur gekanm .
Es habe vielmehr unter dem Krieg und seinen Felgen schwer zu

alle Aufträge möglichst für sich zu erlangen trachtet . Leider leiden . Durch den Zusammenschluß sollte ein iutensiverer
und sparsamerer Aotvieb geschaffen werden . Ter Betriebsrat

Jörn betoute , daß die Verwaltung vor allem die Interessen der

Hand - und ' Kopfarbeiter der vereinigten Brauereier ? berückst ufige . l
müsse . Gr empfahl , von eiyer Stillegung von Fabriken im In -
teresse der Arbciher möglichst abzusehen und in einzelyvn Betriebe ?

zum Brennen von Malzkaffee üborzugxhen oder an «
einen landwirtschaftlichen Betrieb dem ' Brauereibe -
triebe anzugliedern . Der Vorsitzende bemerkt « dazu , biß da ? Vir «
hältnis zur Arvsitevschaft bei der ' Schultheißbrauerei ein sehr bo-

fviedigeirdes sei . und der Vermalt ung werde auck fernerbin die

Fürsorge für die Arbeitnehmer in beso ?? dersr Weise am Herzen
liegen . Tie Frage einer Stillezpng würde ???cht leichtherzig ml -

schieden urch nur dazu geschritten werden , wenn alle übrigen Mög -
lichkeiten erschöpft feig würden . Die Anregungen des
Arbeitervertreters leieu zum Teil bereits Ge -

gen st and von Beratungen innerhalb der Wer -
w a l t ?? n a.

Die beantragte Verschmelzung wurde einstjm ??? ig gencfstpigtz .
Einstimmig Wurde quch die beantragte Erhöhung des Afticnkaustals
u? n 12 a??f 30 Millionen Mark beschlossen : Neu in de?? Aufsichisrat
gewählt wurden Witting , Euge ?z Larchau , Barn . Hein ? ap ? f , Dr .

Schacht und Dvektov� Pilltiw . Die Firma lautet künftig
heiß - Patzenhofer Brauerei A. - G.

i ch u l t -

muß aber a, ?ch festgestellt werden , daß der Einfluß der privaten
Industrie bei den anderen Aufträge vergebenden Behörden s o

groß ist . daß diese , wie Eisenbahn und Post z. B. , die
R e i ch s w e r k e bei der Vergebung ihrer Aufträge geradezu aus¬

schließen . Das ist natürlich ein unerhörter Zustand ,
der nicht auf einen Widerstund bor betreffenden Minister , sondern
der nachgeordneten Stellen zurückzufübren ist , die mit den

Privatbetri - eben mit ihren alten Verbindungen zu gute
Beziehungen unterhalten , so daß sie sie nicht unterbrechen möchten .
Auch hier erweist sich die B u r eauk rat i e , die au ? dem aus -

gefahrenen Gleis nicht heraus will , als «? u schweres Hemmnis .
. Andererseits müssen wir mit Bedauern feststellen , daß e ? der

Deutsche Werke A. - G. auch nickt gelungen ist . in dem o r -

g a n i s ? e r t e n Maschinenbau , Schiffbau usw . Ausnahme zu
finden und sich damit Anteile an der Roh ? nater ? al -
beschaffung und Auftragsverteilung zu sichern . Die

neue Reichs - Aktiengesellschaft siebt also , soweit wir sehen können ,

völlig isoliert da , wie etwa ein ganz neuer , ausländischer
Betrieb , den man überall als ungebetenen Gast befrachtet .
II ich dieser Zustand bildet , sich heraus im Jahre 1920 , »? dem die

Herstellung einer planmäßigen , einer organisierten G e -

??? e i n w i r t s cha f t das Ziel breiter Volksschichten u??d auch

führender Sachverständiger ist . Inwieweit die Geschäftsleitung der

D. W. Schuld daran trägt , indem sie es unterlassen hat , mit den

Führern des Maschinenbaues usw . Fühlung zu sueljen , inwie¬

weit z. B. der Verern Deutscher Maschinenbauanstalten usw . diesem
Werke gegenüber sich grundsätzlich feindlich gestellt hat , darüber

körrnte wohl Dr . . Sorge am ehesten Auskunft geben .
Tie in ? hren Fachverchänden fest organisierte Industrie ,

die sich durch Organisat ? on absolute Monopolstellunsen ge - � ioki «« : « » «»kra «. wg « man ,t » ° «
schaffen hat , ist in der Lage , den bedeutendsten Te ? l der Wirtlchaft ' . mb eine Nummer bei. Briefliche Auolunft wirb nicht erteilt . Ein ..e ÄI -
nach iWn eia - io - n » a t, i t a l i n t « v » s ss n ,11 leiten Ahnen >üanm traqe man IN der guriltisHen Cvrechstunde . Lind- nsir . . s, 1. x. ' k xai .
naa ? ly . en e?g<xnen . u a p ? ? a : - n r c r e , , e n z?? - mne . ,

i - rre links , vor . Echriststii -j - und Lerträae knd mitzubrinacn .
' gegenüber hat sich auch d,e Regierung viel zu schwach und ab - - e . t . 15t . Wende, ? Sie ii-li an Ihre frühere BebSrde . —
h ä n g i g gezeigt , weshalb eS Aufgabe der Arbeiterschaft sein gzz. gjj . . jg Der Lehrvertrag ?it maßaebend . — Z. Den AS-

muß . sich solche Macht durch Oraanisafton der Betriebsräte �zttg mössen Sie gestatten . 5 . Senden Sie ü » Sefiiimcrdc -

„ MH » SS : s - i
s cü w ä ch e r e Xfil nt , mit der notwendigen " «rcht hmter itai , nuf - �Kirchensteuern müssen �ie zahlen . — Hugo . 1. Die 1p iirov dürfen nur

, ?im** Sotit tsrti-Si �ntfrrt/Tk»

i ®.

Sport .
Eckcroth ist in Berlin eingetroffen und wird fick? am Mittwoch

abend auf der Treptow - Rennbahn dem italienischen Sibwergew ' cki ? ? -
meisier S p a l l a stelle ??. _

'

der Reöskn . on .
'

treten kann .
Unseres ErachienS müßte die Deutschs Werke A. - Etz ?n

die organisierte Maschinenind ? rstri « hinein , l ? m an den Aus -

trägen beteiligt zu werden . Der Zusta ? rd . daß deutsche Werke

sich gegenseitig noch heute Mit Kampfmitteln Aufträge abjagen ,

muß baldigst der Vergangenheit angehöre ? ? . Ueber das , was pro -

duzieri werden soll ul ?d muh . darf nicht mehr der einzelne Be -

trieb entscheiden , sondern n? uß die Fachgruppe ihr Einverständ -

nis geben . Dementsprechend muß eine Umbildung der Fachverbände

in gemeinwirtschastliche Organisatioven erfolgen .
Die GeMftSleitung der Deutschen Werke A. - G. dürfte

sich u. E. in einer sehr schwerer ? Lage befinden , wenngleich sie

ja den P a p i e r g e ldb eu t e. l deS Reiche ? hinter sich hat Wie

lange werden die ausgeworfenen Mittel aber reichen ? 41 000 Ar¬

beiter wollen dauernd ihre Arbeit behalten ilnd Ureitere Tjusend�
von Arbeitern » arten auf Einstellung , denn Raum uud Ma -

schinen si ??d für sie ' vorhanden , die jetzt ungenutzt stehen !

Hier wie in so vielen anderen Fällen offenbart sich deutlich .

daß in unserer Notlage «in Wirtschvftsdiktatvr fehlt , der über

die einzelnen Reichsbehörden und über die industriellen

Monopole hinweg verfügen kann , wer zusammenzuarbeiten hat

?,on dem l?i?ck Abzug der Beiträge verbleibende ?? Betrog gekürzt werde: ?.
V. Nein . — 1COO , Ni ' u — T. IIIS . ?a . - J . Bf . - . ? ) .
Wenden Sie sich an die Försterei . — % 5) 5. Die . tzööc der . losten Ächtet sich
na » denz Klagxobfe ' l . Sie betragen aber sicherlich mehrere hantien Mark .
— Z. 13 . Unbekannt . — A. SS . Sie sind abgabcvflichlig . — ch. ch.
75 . Der Abzng ?????>' , po? ' gcnon ?n?cn werde??. Beranlagttng cr ' olgt wäter .
— G. 1. Ja . — Bucht « . Wenden Sie sich an da - AmlSgericht . —
I . 105) . Fragen Sie beim Verband gemeinnllbkzep Siedeluties . vereme .
Kägerstr . IS. an. — Zl. P . SS . Nichten Sic ' . Vöre rlufraae an den
Zenlrnlvcrbcutd der Angcstcllien , Belle - Allianec - Ss?' . 7510. — «tlruppe
Sillf dem Klggewege . Wenn die Pfändung fruchtlos ausfällt , müsse « Sie
den Schuldner zum Offsnbarttngseid laden — Mieter 19 ' ZÄ. Der
Vermieter dürfte i »? Ne' chf lein . — ( ». W. IKSS . 1. Wc: : ». 2. Fa. ,
— N. 40 . Ei??pi . nseln mit lOprozcntigem Formolpebvd . Vvritch ? geboten
stark zssiig . — R . S. CO. . Wenden Sie sich eu« da » ' Städtische -i cnitzrru
N. 24, Oranienburger S: r 54 ( 9 —2 , SonaapendS 2—1 ) . — L. , 1. T ?.

F. M. ! >7. Ei ??« ösfentlichc L«bra ?nlalt würde den ju??ge. ? Ma: n
mir nach entsprechender Bdrbcrcktmlg a??ilreb ?nipl lön?: ei ?: dei ?n er . wird
?: ?cht als Ncunzebn , ädriger in Sexin ansangen wollrit . Die Porbereitm g
wäre durch Privatunterricht oder durch Besuch einer Privatfchnle mög i ..
wir können aber keine Prilwtledrer oder Vrivgtichuien «mp' k! ? ! en und .

. . . . . .

da aus bo-3 Adreßbuch verweisen .

Wetteraussickten für das mittlere Sla . vbrn . schiaud !.:
Mittwoch inittag . Ziemlich ivarn ?, vielfach beiter , aber Vorübergeb , cvd
slärexr bcwöitt und besonder ? ??n Wcüen strichweis « Gewitter .

«■■««0

j stur t ' . ibemen
« den? Jubelpaar h
i. Xael DrSplle u. Oemaltllo »
4 die Verz - Ichgen Glück )
e n- ünschs . d
4 Die Senagc « der ««. Abt . S

Preuii . Öcunnenjfe . TS. ♦

Altmetalle
srMMkR

. SiläerM
1 kauft zu Schmelzprcüen j

; BFaonenslr. *
iaeCuOjln
I Kais. - FrierL - Str . « «

iSOOßOM , fieloli irdBg!
zahle ich nicht ,

aber nachweislich die höchsten Preise für

fiold -, Platin - Dnd Sliberbrnch sowie

Brillanten , ühres , Zshnsebisse nsw .

n . WIESE
Artilleriestraße 30 .

Wegen dringenden W. nrk
Bedarfs zahle für st B ®iaaSS ff � ( Frethl . ;

Fahrt wird vergütet . CS

HaarnisseLf - SJ . F. Raueh
Alte
Wein - .
Stuben *
Friedrichstr . II . Bninnenstr . l 74
reb . Öold - Busse , Cr. Frank¬
furter Str . 112 neben jandorf ,
Inva . ' denstr . Ibt . F. nrros : >' 4,
ßerjslr . 54 . Tel. ; Nord . 8211.

Billisa Eovr ! eim ??ne
EierlUiür . . Advokat "

i Derby - Cogtiac

Wöchentlich ein abgeschlossenes, kiinsilerisch islustsiei' ».6 Werk.
«inzetheft so Pf. , vlerteljährttch ie . - Mi?.

nr . a . W. Speyer , Die hschzeitsnacht
ües prtnzea von öourbsn . ZW ejL»

a Zweig , Angst . Illüstri -rt vei.
hsiz . Vee Kopf Im jtnfler .röber ers chieuea : Stefan [

Kainer. Vllhelm »o« Scho — _ _ __ _ _ _ __

_ _ _ _

Zllustrierwoa Edmund SlegfeieS Tredttfch , Ve»
verkaufte Lächela . Illustriert von Robert £. Leonard

Zu belieben durch alle Postämter , Vuchhaadlq� Zeiwn- �verkauf- -
stellen ». den Verlag von S- Sermann 6 <Io. , Serlin 623 19

iBentscl ! . r . graaz , Co�as- fsrscltsittf

sowie Wemiirand - fsFsfeitt
3 *n nur la . Qualltäben in �- Ltr . - Flaschen , vysteuen j
3 hat aufend zu den billigsten Tagespreisen abzugeben ?

GebrMsr Moif, Spirihlossü
iTeieph . ; Moritzpl . Söl2. Berlin SW 61," Planufer 12j

igtSapzt

4
■ TeUzahlDnjf .m- isso. Zaimzlkh _ _ _ _

_ _ _ _ _

. . .au schmerzlind . Umarb. schlechts . Gebisse . Rep.
Zahnarzt Wolf sof . Potsdamer Str . 5», Hochb . Sprectiz . 0-7.

_ KronenlSM . Plomben
beo mit Einspp . höchst

ZMoid ' M- MfMe
wutt ordower , Frtedzichüt . tK

-iintmetftt . und ( Seotoen -
tiechste. 5Q, nahe b im Aiexanbev -
plo «. »- 12- / » 2' li —7. svir

WA 150
Schulzendorferstr . S .

o*ff*B*3a*s4»=' Ea. -at4»Mwe*' »i -4!' »aafeni;

! Salem jHeikam ' ;
i Zigaretten j
! an Wiederverkäufer zu !
* Oiiginal - Fabrikpreisen »
S mit l ' /a0/ » Skpnto .

Preisliste gratis . i

z M. KüttUgW -
Fierün O 27 1

j Ajexanderstr . �2, Aufg. 7. |

Rasche Kilie t - guoluotl/m , bc-
ionder ? nadjts uncrttägl - petnig .

3'
brinzl Ö nrf»pr wir-

3Iende
„Oriir . dabalsam ",

d. auch in bartnärtigiicn
ffäll -n bewährt ist. M. 1I . .
zuraleichzeween inneern

Kur Siatfacia - Biutrcini -
go . gs - jinzoer . M. 4. 00.
Übliche s Schachtet ! ' t, !. :!, . . a.

Otto tz ! ?ichxl ,
Berlin 43, SO. Eisenbahner . 4.
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[ Theater . lichtspieSeetc . 1
J��/�r«if %-ir <orw-»f-�T-~-«TV-wir«ifyvinnQBMPnQPQf. mmUk�d«v »»�rn' mrmrin�rt�B
Staatl . Schauspleltaau «.

( Operetten - Gastspiel )

7*"auhnrf Die Strohwitwe.
Musik von L • o Blech .

GfoSes Selianspielbans.
7' ,' ;: Lysisirata (.15 Abt,4 . A. )

Deutsches Theater .

Maria Orska

a uhr : WeiliDiampcImaiai

Eammerspieie .
Zum letzten Male :

MI / ESte Dorsch

» uXeibgardiSt
Mittwoch , zum 1. Male :

Die Notbrücke

Kleines Sebanspisüm
Fasanenstr , I ( Nälie Bin. Zoo) .

7- /au . . Biiclise ilerFaiiiiöFa.

Tiieatersles�esteus
Max Palfeaherg

Gisela Fi/erhezirK :
su�Rabenvater .

Schiller - Theater .
Haas Waßmaim :

g uhr . - Der ebeE Leatnuil
Theater !. ct.

KMeorätzerStraße
Uhr ; Geständnis «

KomoiMihaus
8: D. Reise tu die Mldchenzelt .

Berliner Theater
' /z8 Uhr : Der letzte Walzer

J > le H i - ibuBe

« uhr : Bunbnry .
Frledr . - AVUli < : mst . Th .

w: uhr : Marzipan .
Kleine « Theater .

7 % uhr : Sonate .
Komische Oper

unr : Die Frau im DunkelD.

7' / ,
I . ustspieihaas

. uhr : Derungetreue Eäsliart
Metropol - Theßter .

u1.'; Im weißen BüssT
Neues Ceutral - Theater

uv; Die Dame im fraeit .
NeneH Operettenhnna

u�iatural. -PliantastEaiiett
von es VoJkMtheater

u' hr: Die 3 Zwillinge
Thalia - Theater

�Hobelt die Tänzerin.
Th . am o 11 e n d o rTp 1a t z

v1' . Eine laebt im Paradies
Theater I. d. Alt . Jakobstr .

N DieierscbwuntPanline .
Walhalla - Theater .

7v, u. : Die Inlernatlsnaie .

liesißenz - Theater .
Stadtbahn jannowitzbrDcke .

Allabendlich VjS Uhr :
Der große Erfolgt

Dls RaselMs
von Hermann Sudermann .

Rose - Theater .
7V, Uhr ;

Ein R/alzertranm .

Winter- Garten
Tägüch 7. 15 Uhr :

Variete-Spielplan
Raachen gestattet !

■ Potsdamer Str . 38
_ Turmstr . 12

üraulführung

Hauptdarsteller :
Käthe Dorsch

Magda Eigen
Ellen Stawrides
Reinh . Schünzel

Harry Liedtke .

Thteter "isi Kcttbvssr Tor «

LMeZKags ?
Tätlich 7V, Chr.

Qsstsplel d. Original -
JjÄ,' Leipziger
Wfeff Frlb - Hebsr -
JlW SSnsßr .
Vorverkauf IM V, n. i-fl Chr.

jtj ' eua Welt
Arnold Scholz

Basenfaelde 108 - 114
TägUch Konzert
ond Vorstellung .

Dienstags , Mittwochs ,
Donnerstags u. Sonntags :

Großer aaJJ .
Die Kaiieekuche

ist täglich geöihiet
Anfang wochentags 5 Uhr,

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

t«/ . uhr : Bruder Martin

LessiRp-Tlieeter.
Sommcrapielzolt

Allabendlich 8 Uhr :

Lsoplilisütill
in D. Glas d. Jungfrau
ßentsebes Künstler-Tbesler

Allabendlich 7l, ' 5Uhr:

Die bessere Hälfte
mit Max Adalbert .

Mmirals - Palast
71/, Uhr ; Die lustige Puppe .

Trianou - Theater .
Bahnhot FriedrichstraSe .

Allabendlich 8 Uhr :
Der grolle Erfolg I

ZKsZKsrsäs
von Ludwig Fulda .

REiebsbaiL-Theatep
Täglich 7' / , Uhr :

Stielt. Säuger.
Varietd

DönliO f-Brettl .
Garten u. Saal .

Tirf-t ' /, , Sonnt •

Friedrich - , Ecke Linienstr .
P/ , Uhr :

Flimmer - Klärchen
Musikalischer gc��- nnk

APOLLO
7' / , Theater T' / . l

| Direkt . | ames Klein

Juli 1920

Ksue

j�Jatu�aj
lebende
Kunstwerke

| MauQ tollkühne !

! todesfahrt !
2 Aegirs

am Meeresgrund .

zmässsl
v. Dlsch . Opernhaus j

in ihren Tänzen
u. weitere Sensation

Sßiüaiertli. ute - SEHÜn
( Kliems ) Haseniielde 15.

Nur noch 3 Tage :

o £rsikl . Ür; 2. . ialiiäten

Rennenzu Grunewald
( Berliner Rennverein )

Dienstag , den 13 . Joii , nachm . 3 Uhr
a 7 Rennen

AM ZOO

ßb Donnerstag , den 15 .

Täglich i �4 Wr
Kurzes Gastspiel

wMBiiirliiiii
in dem Soldatenschwank :

BerS<rtiier3 . lgani
. . . . . . . . ..mna wrw ajmme « jmmupj' ut nam

Vorher grosser Varietö - Spielplan

i Jorverlaui von 11 - 2 Uhr an dcr Theaie - - ,

\ lasie ( ohne Ausschlag ) wird empfohlen \
M m 4»iManm im

Semmer - PreSse

Nummerierte Piatse

Heute Yolkstag
Eintritt 1,50
Kinder 0,75

Grol - Tenenoerli
Doppels Konzert

Viele Attraktionen

Feaer • Werk , Lampen , Guirlanden ,

Fackeln , Mützen , Scherzarti¬

kel , Zauber - Apparate billigst
■ BHaanon für Somme ' rfeste usw .

Copradl-Horsier, Berlin U, «Xir . if . d ;

Ankauf

fJuwele
tum bniigtm hotun Karm

Margraf * co . *■11. j
KenotHtntraam 0

Kapitän - Kautabak
wieder relchllcbcr in der irüiieren guten Qualtlät zu
bezieben durch die bekannten Verkaufsstellen .
C. Rflcker , Berlin , Llchfenberger St . 22, Kwt . 3861.

Bezirksverbanil GroB- Berlin
Sozialdemokratische Partei Deotsehlands

- Berlin NW . 40 , In den Zelten 23 . — — —

Mitglieder-Versaniniiuiip in Berlin
am lilittwod ) , den 14. lull , abends 7 Eljr .

«uaul
iL £ini

iftftr . es. Sief. ®an .at. ffntbfL
3 Trespen .

„ Sohnung . not unb Hächstmleten . - Sief. Gen. Idblokow .

. Neuaufbau der Organisation

i . Mb f. Schulaula .
2.

*

3.

S ._ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _
6. übt Patzeuhoier Brauerei , Fidicin ' tr . 2/Z.
7. ilbl . Witiig . Steinmezsrr . 84. . Welche Aufgaben stellt die politifche Situation an die

Beamten ? "
S. Slbl . Sleichenderger Hof, SUichenberger Straße UT. . Wi- tfchastsftagen . ' Sief. Genosse

Miintner .
10. « M. Schulauia . Reichenberg er. «che Forster Straße . Sief. Gen. Pößsch .
11. SlbL Belehr , Euvrqstr . 11
12. UbL Schulaula , Wrangelstr . 1». „Stellung der Beamten zur Republil . - Res. Gen. Flächt .
lZ . Abt . Slieiing . Wastertorgr . 38 Ref. Gen. Zabel . .
14. übt . Gewertichattshaus . Saal 5, Engelufer lö. Re». Gen. S- ering .
i ». Abf . Marfushof , «Rarfusitraße 18 i. . Die Wirtschastsürise . - Res. Gen. Barth .
iS . lldt . Aula der 11. Kandwerferschule , Andreasstr t L Bortrag . 2. Stellungnahme zur

Generalversammlung .
17. Ab' - Schulau ! - . ?ohenloh - itraße 10. 284/9
LS. Abf . Schulauia , Litauer Str .
19. Adr . Kuhn. Sch- eineritr . KZ.
zo. Uüt Schulauia , Gtlertstr . 16.
52. Abf . Steffens , Lanksderger Allee 150. Sief. Gen. Fuß .
53. mt Schulaula Paiteurftr . 43/46. Sief. Gen Ritter .
25. Abt Oänlgstädtisches Reaigtimnastum . Eiifabethftr . 58, SS.

Berlin " Ref. Gen Hugo Petersdorff .
56. Abi . Bllrg erheim . Alte Sch- inhaufer Ettaße 23,24. „Die neuen Steuern - Res. Genosse

Ätingler .
57. «bf . Schulauia , Ruvplner Str . 48. Ref. Gen Staden .
58. Abt . Schulauia , Echiinhaufer Allee 1k« a. Bericht und Wahl der Delegierten zur General »

verfammlung und zum Bezirfstaa . . _ , _
W. Abf . Schulauia . Pappelallee 41/42. „Die potmsche Lage. - Ref. Den Heller .
>4. Abt . Schula . la. Schönstießer Straße 7. . . . . . . . . ,
12. Abf . Schulaula , Greifenhagener Straße 58/39. „Der Saz ' . alismus von der Uuipie zur

Wissenschaft . - Res. Gen Wermuth .
13. Abf . Schulauia Graunstr . 11. Ref. Senossm Bohm- Schuch .
>4. Abt . Schulauia . Bernauer Straße 89,' 9D.
15. Abi . Artiger , Huisstenstr . 84. . Steuerwesen � Ref. Gen Bruns .
1«. Abf . Köhlers Festsäle . Tiedstr . 24. Res Gen «adelitz .
>7. Abf . Artushof , Perleberger Str . 2« Ref. Gen. Brllckner . � � �
10. Abt . Schmidt , Wiclefstr . 17. Stellungnahme zur Neuorganisation , Wahl der Delegierten

zur Generalversammlung und zum Bezirtstag .
14. Abf . Arminius- Feftfti ' . e, Bremer Str . 7g. Ref. Gen Weide. „ �
12. Abi . kchulmila . Tegeler Siraße 20/21. „Die wirtschaftliche Lage. ' Sief. Gen Slriemer .
13. Abt . Meyer , Panfttr . 82. „Die neuen Steuern ' Ref. Den Meise.- - - - - • allee 8.

nffr U15 .
15/19. „Sleu erfragen ' Ref. Gen Heinig .

47 . Abf . Schulauin Littticher Str . 47/43. „Steuerfragen ' Ref. Gen Ehrette .
48 . Abf . Schulaula , Ofener Str . 5/S.

Am Donnerstag , den 15 , Juli , abends 7 Uhr :
24 . Abt . Elystum , Landsderger Allee 41.

I « allen Versammlungen :

Wahl der Delegierten zur Generalversammlung
und zum Bezirkstag .

Um zahlreiche ? , pünktliches Erscheinen ersucht vor Vorstand .

Möbel -
GeiegentaelukAafe ,

Schlafzimmer 3500, Spei e-
«Immec 4500, Herrenzimmer
aOOO, viele lehr elegant ».
schwere gunmeteiurichtun .
gen und Ginzelmöbet zu

enoim billigen Preifen

Kans Lennsri .
ätobettjous für Gelegen .

Spezialarzt
Baut - . Harn - . Franenleidenial -
i arsan - Kuren , Blutuntersuch . ,
Mannesschwäche , Ausschlag ,

Höbensonne - Bestrablung . •
Heilaast . Dr . med . Lommer ,
Spreche . 10-1, 4- 7») * Sig. 10- 12,

SreimisIMIS1

Mli«lili . Moler. l «lliem . A! iiMeieli .
DouuerStaa , den Kki. Juli , adends 5' / , Uhr

(gleich nach Atbettsfchluß ) :

k�ilialversammlunF
bei Wellerftrah « 17 .

Pages or bnung :
1. Bericht oon bsa örtliche » Bertzaudluuge » Wer »ufere

geforderte Teuerungszulage .
2. B«schl »drues .
An Anbetracht der bevorstehenden wichtigen Gtttscheibuug

ist es Pflicht aller arbeitenden Aallegen , in die, « Bersammlmm
pllnttlich zu erscheinen . 137/4

Mitgliedsbuch legtttmlert . _ _ _ Sie Ortsverwaltung .

Spezial - Arzt
für Haut » u . alle Harnleiden ,

Born » ond Blutuntersuchungen .

Dr . med . Karl Reinhardt ,
Potsdamer Straße 117, luuI >ws£«b«.

Sprechstunden : >/,1Z —2, » z�—»AlO abds . Sonnt . ' /,n —l Uhr
Aufklärende Broschüre mit Beschreibung sämtl . Heilver¬
fahren in verschl . Kuvert geg. Einsend . v. 2, —M. portofrei
,. - - c

Zur

möndchchmn Anlage
biete ich die von mir fest übernommene

41, 0I0Anleihe des

Bremischen Staats v . �9ilS
zmu Borzugskurse von 98 0| o an.

ginslauf AprN - ONober .
Litber�eftellt bu�f�smttvermögen

und Steuerkrast Bremens .

aOad S9 000 Start 5000 Mark 3000 Mark 2000

Sofort in enDgölflflea stfülen (Ufetönr.
Tilgung mit 1 % % zuzüglich ersparter Zinse » vom Jahr « 1330 ab.

An den Böriil!?! CdD BreaiSt bc . 1?!! bereits offiziell notiert .
Land erbeb ingungen sitr Banken . Bankiers , Sparkassen , Sredttgenossenschaft « ufm.

Otto Markiewicz
Bankgeschäft für

Kommunal - und Staatsanleihen

Verlm AW. 7, Linier den Änden 77
Telegramm : Eiegmarius . — Fernsprecher : Zentrum SB, 9153, »154. 5088,

- Föhr bleibt deutsch .
Riviera der Nordsee .

Vorzügliche Verpflegung ; Pension von35M . an . Bäder - Schnellzüge .
Kein Paßzwang . " ■ >» Auskunft gibt die Badeverwaltung .

WYK

BtkanntmacMna .
Betrifft BmskWegerMlSwügei! .

Der erst « Sleuerabschnitt ftir die erhöhte llmiatzsteuer (?? 15.
21 und 25 des Gefeßes rem 24. Dezember 1919) ist am 30 Juni
1920 abge aufen . Denjenigen in Frage lommenben Steuer »
Pflichtigen , die sich bei uns angemeldet haben , werden wir im
Laufe dieses Monats Bordrude zur Abgabe der Stcuertiärung
zuienden . Die ausgefüllten Porbruae kind uns bis fpittestens
15, August 1920 einzureichen . Wirb diese Fr ' t nicht gewahrt ,
so kann ein Zuschlag bis zu 10 v. H. des Steuerbetruges fest.
gesellt werden .

Die Einreichung der GrMiruna faun durch wiederholte Geld »
straf « bis zu je 500 Marl , eoeittuell durch Haftstrafe , erzwungen
werden .

Da fich anfchemenb eine größere Zahl von Personen .
Firmen usw. , die unter die Steuerpilicht der §§ 13, 21 und 25
des GefeJjes vom 24. Dezember ISIS fallen , bisher bei UNS noch
nicht angemeldet hat , fordern wir alle in Betracht kommenden
Personen usw. hiermtt öffentlich auf , die Anmeldung schleunigst

' erem Bureau , C. 25, Alexanderstr . 41, fchrittltch oder
1 nachzuholen und einen Bordrud zur SteuererttSrung
ana zu nehmen .

Unterbleibt die Anmeldung und müssen wir erst durch unsere
Ermittelungen die Steuerpflicht feststellen , so wird dao Straf »
verfahren wegen Steuerzuwioerhandiung eingeleitet werden .

Berlin , den 8. Juli 1920.

Steuerdeputation des Magistrats .
Amfatzfleuernmt .

_ _ Hamburger . _

Bitte .
Der hilft jungem begabten

Lehrer zum Studium in Pada »
aogi ! ? Zufchr, unter 84 an
die Hauptexp . d. Borw . 78tD

Sekt
zuckergesüßt , von M. 48 . — an

SrMez
Zravzsi . Zognsk
LogüZt - BwltjM

•/« Liter M. 45 . — per Flasche ,

M' ZOMk
' / , Liter M. 55 . — per Flasche .

fikin
«Echtes Schwarzwälder Kirsch»

wasser, zirka 50 Proz .
»/« Lfter M. 5«. - per Flasche.

Veitz- Mb
Bfit-Beüie

Rhein », Mosel». Rahe». Pfalz »
und Badische Deute .

Bordeaux
und

Burgunder .
Süßweine ,
Boxbeutel .

Weilte
G. m. K. H,

Berlin , Leipzizer Str . 18 .

Fernspr . geutr . 8020.
Verlange » Sie Preislift «.

Kupier M. 7,75
1

I Messing 3,50, Rotgufl 7,-, i
Biel 1,73, Zink 2, - , i

Lagermetall bis 20, —, {
Quecksilber 35, —,
Reliizitui bis 28, —.

Lothringer Str . 25 .

Kupfer p. kg 7 —8 M.

Messing „ „ 3,50 „

Zink M n 2, — h

Blei � „ 2, ,«
WaBmoonstr . 22 ( Laiden ) .

Arbjßltsmarkt

Waschfrauen , Aushlifemddchen ,
tage - u. stundenweise , monaill ,
auch mit geuan » zu trsr . im
Arbeftonachweis derSwdt Ber »
lin , Rückeritr . g, Tel. 3798 (8-b >. '

SWNWWW

für kleinen Haushalt oder für
Kindermädchen . Zu erfragen im
Arbeitsnachweis der Stadt
Verlin , Gormannstraße 13.
Norden 3795. 113/10

Für das in Bochttta er¬
scheinende „ volksblult - mit
2SapftiälIern ( S. P. D) rnrd em

wmm
gesucht Es wird auf eine nach»
weislich erste Kraft refleltiert .
Bewerber werden gebeten , ihre
Zuichr . iten unier Angabe der
bisherigen Tätigkeit nebst Ge»
haltsan prüchen mit der Auf»
schrift „ Bewerbung " an den Vor»
staenden de: Preßkommssston ,
fteinr . Aillderstralle , Bachum ,
HcrmannoHbHe 7, zn richten . '

». Schweiz , llianomeistlabeik

Iii
die auf Quecksilber - Zeiger »
thermomster u. Fti . i - Ti ermo -

metcr gearbeitet hauen .
Nur töchtige , selbständig «

Leute wollen sich melden .
Bei zufriedenstellenden Leist¬
ungen wird gut dotierte
Lebensstellung zugesichert .

Qefl . Offerten m. t Zeugnis¬
abschriften zu richten an die
Manometer - u. Armaturenfabr .

Häniii &C! 8. tGJepstüf1
( Schwei ») , ISf. ' iO*

Bodeuuleifter
fachtunbiser , von SamenhaniH
lang geftnht zum 1. 9. oder
frühee . Angeb . unter C. 3 an
die Hauptczved - des Vorwärts .

MSLss - ekmavev
und Annonceusen für Berlin
und Laheort « iofort verlangt
durch AroeUsnaebweis der
Stadt Berlin , Seibltche Gass -
wlrtsabteiI «nz,/Fr : edrtchstraf : -
110/112. >13,9

SkkWWW ,
perfekt , wird zum sofortigen

Atttritt gesucht. 508

DentscWflsilier -yepliaiiil ,
Ortsverwaltuna Berlin ,

Kaiser »Wilhelm »Sttaße 3L

Sie KSvigsderger vollizzeituiig
sucht für sofort tüchtige » 230( 12'

S P D - Redakteur
bat in allen Sparten erfahrener Journalist sein muß.
nach UebereinkunsL Bewerbungen mft kurzer S"
Werdeganges an den Borfikenden der Preisekomi � .

- - - - -Königsberg ( Preußen ) , Hindenburgftraße 7.

«ehalt
des

I
Aratt , gesucht . !

Hohes Oehait . Mei-
äungen u. Anfragen >

bis 2. August an das 250/11

keverkedM�lLil DLLölilokl . WaflslraEe 10. !

�rbeitersekrelär , «

ifT

Tüchtige

!f
für die Abteilung

Korsetts
sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags ,
5 —6 Uhr abends .

L Jaudorl & Co. ,
Kottbuser Damni 1.

für Anstalten . Kliniken , Sanatorium und Privalpflege ve- . Ianat .
Weidunaen mft Papieren im Kianieuvflegenachwt . s der Stadt
verlin . Friedrichstraße 110 - 112 . Senaatcuuig toßtnlM . llchll



Die Sesetzungsfrage .
Eine französische Mißdeutung .

SV» , 1Z. Juli . ( Amtlich . ) Von französischer Seite wirö ber -
sreitet . dag Tentscbland durch die am S. Juli erfolgte linier »

Zeichnung des Protokolls über die Entwaffnung sich
der von den alliierten Mächten angedrobien Besetzung weiterer
deutscker Gebietsteile , insbesondere des Nuhrgebicts aus¬

drücklich unterworfen habe . Tie deutsche Delegation
erklärt diese Auffassung für völlig unbegründet und den

Tatsachen widersprechend .
Die deutscherseits am Schlusie des Protokoll ? abzvgebene Er¬

klärung besagt lediglich , dag die deutsche Regierung von der Eni -

beidung der alliierten Mächte Kenntnis nimmt und dag sie die

Bestimmungen , soweit sie Teutschland betreffen , d. h. ihm
positiv « Leistungen auferlegen , ehrlich erfüllen
- nerde . Außerdem hat der Reichsminister Tr . Simons vor

Unterzeichnung des Protokolls in der Sitzung der Konferenz aus -

rücklich erklärt , daß die deutsche Delegation ihre Zustimmung zu
! " r angedrohten Besetzung weiteren deutschen� Gebiets nicht

eben könnte , worauf der britische Premierminister Lloyd George
erwiderte , daß ein « derartige zustimmende Erklärung seitens der

deutschen Delegierten weder erforderlich sei . noch auch von ihnen
e - warlet werde , weil sich ihre Zustimmung lediglich auf die

Deutschland auferlegten Verpflichtungen zu beziehen
brauche . Der Präsident der Konferenz de la Croix hat diese Auf -
' issung ausdrücklich bestätigt .

Wenn in dem offiziösen Communigue über die Sitzung vom

Juli 1320 weiter gesagt ist , der britische Premierminister habe
bemerkt , daß Deutschland bereits im Protokoll vom
.'«■>. Januar 1930 seine Z u st i m m u n g zur Besetzung deutschen
Gebiet ? gegeben habe , und der Reichskanzler habe dieser Auf -

lassung zugestimmt , so ist hierzu folgendes festzustellen :

Der Reichskanzler hat sich mit dieier letzteren Bemerkung des

Herrn Llovd George in keiner Weise einverstanden
erklärt , vielmebr genau den gleichen Standpunkt wie der Reichs -

minister Dr . Simons vertreten . Der Schlußpassus des Protokolls
rem 10. Januar 1920 gab den Allnerien nur da ? Recht bis zum
E ntritt de ? Friedenszustandes wegen bestimmt be -

- chneter Waffenstillstandsverletzungen militärisch einzuschreiten .
lBsle Einschränkung , welche den Passus völlig bedeutungslos

' »acht «, da der Frie . denszustand unmittelbar nach Zeichnung
' - •5 Protokolls durch die Ratifikation eintrat , ist in dem vorher -

pffterden Rotenwechsel namens der Alliierten von Herrn Giemen -

r - au schriftlich anerkannt worden . Tie Alliierten können

-ch also auf dieses Protokoll �nicht berufen .

Tie französische Kammer zum Entwaffnungsprotokoll .
Paris , 11. Juli . ( W. T. B. ) Der ehemalige Minister Raynaud

! - t Ministerpräsident Millerand telegraphisch mitgeteilt , daß der

ammeransschuß für Auswärtige Angelegen »
Zeiten den Tardieuschen Bericht über die Entwaffnung
� eutschlands einstimmig angenommen hat . Raynaud

rügt hinzu , sämtliche Kommissionc - mitglieder mißbilligen jede Frist -

Verlängerung , die man Deutschland gewähre .

Smillie nicht Keir Hardie . In die Trahtung unseres Bericht -
�rstatters in Spa über die Sonnabend - Sitzung ( Sonntaz - Ausgabe
dos „ Vorwärts " ) hat sich ein Irrtum eingeschlichen . Der englische

' rbeitersübrer , über dessen Erkrankung sich Lloyd George mit Ge -

rossen Hue uuterlstelt . war S m i l l i e, nicht Keir Hardie , . der
' ckicm seit einigen Jahren tot ist . Det „ Freiheit " und einigen
Blättern des Ullstein - Verlages , die bei dieser Gelegenheit sich in

langen Ergüssen an unserem Genossen Viktor Schiff reiben wollen ,
sei gesogt , daß dieser Hörfehler eine Folge der zeitweilig ganz
außerordentlich schlechten telephonischen Verständigung mit Spa
n' t. Bei der späten Nachtstunde , in der das Gespräch auf -
" enommen wurde , hat die Redaktion den Irrtum des Telepho -
nisten übersehen . Genosse Viktor Schiff ist jedenfalls an diesem

Versehen völlig unschuldig . Bestätigen wollen wir der „Freiheit " ,

daß ihr derartige » nicht passieren kann , da sie keinen Telephon -
dienst unterhält und di « Sensationen , die sie ihren Lesern vorsetzt ,
meist der zuvorerschienenen Nummer des . Vorwärts " ( gewöhnlich
ahne Quellenangabe ) entnimmt .

Vitionalitätsprinzip - - und Selbsibestimmungsreckit zu schützen .
U. ' bcr die Katastrophe dieser Prinzipien äußerte er sich mit

folgenden Worten : „ Es entstand aber eine Sprachver «
wiiruna . Jede « Volk gab nur der Stimme seines materiellen
Interesses Gehör und schied sich schließlich ab . So stel das ideale
Gebäude Wilsons zusammen . Die ? konnte auch nicht anders sein ,
l oun die Prinzipien hingen in der Luft . Um lebensfähig zu sein ,
' rußten sie in einem festen , unanfechtbaren Systeme wurzeln .
est S her haben wir freilich nur ein ziemlich unbestimmleS Gefühl von
. . oberer menschlicher Solidarität . Tatsache aber ist , daß . wenn auch
-. u' r unbestimmt , das Bewußtsein hierfür vorhanden ist . Weiter sind
loir noch nicht , aber das ist schon viel .

Sebt den Frieden von Versailles ! Ein Friede ? Nein , ein Waffen -
it ' llsland ! Solange das „ Wehe den Besiegten ! " angewendet wird ,
{ ■um von einem bleibenden Frieden keine Rede sein . Wir sind die
S luven eines groben Materialismus aus dem 19. Jahrhundert :
i ni den Stoff zu beherrschen , werden wir von ihm beherrscht .
i - i -bt es aber ein Entkommen auS diesem Zustand ? Wir bleiben

■r i eine « der beiden Mittel angewiesen : die Aenderung der Form
v >!> ? laal und Gesellschaft oder die Bildung eine » kräftigen Staaten -

i ' . iüses , der mit starker Hand die Ordnung wiederherstellt und auf -
ili ' erhält . "

Und nun Spa ? Ferrero dürfte heute seinen Vortrag mit dem
S itze schließen : Der Zustand , den die Katastrophe von Versailles

geschaffen , dauert ohne Zeichen seines kommenden Endes an .

Das Kontraktbruchverkahren gegen Eläre Tux . das General -

SchillniaS beantragt baue , bat zur Verurteilung der
Si ' iüllerüt in eine Konventionalstrafe von 86 000 M geführt . Doch soll

s>; u. » Aussicht (ein, die » uS dem Urteil folgende sünfjähnge AuS -
rr rung von den

'
deulichen Kartellbühnen dahin abzumildern , daß die

ifmitlerin ( chon Im Herbst wenigstens au einer Berliner Operettenbühne .
cm Metropoltlleater . austreten kann . Von der Slaalsoper bleibt sie vor -

läufig ausgesperrt . Und da » ist daS Schmerzliche dieses Falles .

Gin Protest gegen die Rottmicke , den sranzöfichen Schwank , der
am Mittwoch in den Kamm- rsälen ausaesührt werden soll , ergeht von
eilen deS Verbandes Deulicher Bühnelldarüeller und Büdnentomvoinsten ,

und zwar „ aus Gründen nationaler Seibstachtnng " , wozu dann noch
l - imme, da! ; diele Aussübrulig den zmiichtn dein Dculichen Bühnenveiem
l - ud dem Verband Deutscher Bübnenschriftstcller und Bühlientomvoniilen
■cl . offenen und bis zur paritälischen Behandlung dent ' cher Dramatiler in

F antreich gültigen Vereinbarungen widersprechen würde .

TaS Pctz - Kaliier . Pollett gsbt im Koinödienhau » . in der zweiten

Hülste Luit ein Gastspseh

Peter Nehrens Bernsung »ach Königsberg als Leiter der Staat -

lichen Kunstakademie ist »och „ich , ei - l ' chicdcii . ES fragt sich, ob eS ge-
■ngen wird , dem Architellen einen tünstlerifchen WtrtungStrei » in Ost -

pl eußen zu schaffen , zum Beispiel bei dem SVIeinsiedluilgswert . Da » aber

' jäugl so ganz ab von unserer wirtschaftlichen Gejamllage , so dag eine Eni -

scheidmig zurzeit nicht getroffen werden kann .

Di « « StederherfteHung der Löwen er Bibliothek . Dir Reichs -
behörden baten dem Börsenoerew der Deutschen Buchhändler zu Leipzig
die im FriedenSverlrag übernommene Beschaffung der für die Aibiloldet
der Ilniaafitäl Löwen benö . igten Bücher übertragen . Zu diesem Zweck
wurde jetzt zunächst ein « EiulauiSgejellichast Löwen <ä. m. b. H. mit St ? im

Leipziger Buchhändlerbaus gegründet . Der Böxfcnoerein hat sich der

Reichsregierung gegenüber verpflichtet , nötigenfalls auf ein « de « befondereu
Zwecke » entsprechend « Preisherabsetzung hwztiwirkeri .

Eine neue amerikanische Partei .
Ein Sozialisiorungsprogramm .

Frankfurt a. M. , 12. Juli . ( Eigener Drahtvcricht des „ Bor -
wärt ? " . ) Nach einer New Dorker Meldung der „ Frankfurter Ztg . "
hat sich in New Dork eine neue Partei , die „ American
Party " , gebildet , der u. a. William Randolf H e a r st ange -
hört . Diese neue Partei wird den Schwerpunkt der Wahlagitation
in die innere Politik verlegen , während die beiden großen Par -

steien internationale Frazen in den Vordergrund schieben , ll . a. ge -
hört zu ihrem Programm : Verstaatlichung der Trans -
poriunternchmen , Getreidespeicher , öffentliche
Lagerhäuser , Oelröbrenlinien , Bergwerke ,
Wasserkraftanlagen und großen Forsten : hoffe B e -
st e i: e r u ng unbebauten Landes ; gleiches Recht für alle ohne

Ansehung des Geschlechts oder der Hautfarbe ; Abstellung g e -

richtlicher Eingriffe bei Arbeiterwirren , Mit -

Wirkung der A r b e i i erschuft bei der Leitung großer In -
dustrieanlagen und Ausbau de r Gesetzgebung . Es
wird hinzugefügt : Welchen Einfluß diese dritte Partei in der gegen¬
wärtigen Wahlkampagne ausüben wird , bangt zum großen Teil
bon der Haltung der Demokraten in der Getränkefrage und dem

irländischen Problem ab .

Gegen die Lebensmittelteuerung .
Protest der Gewerkschaften .

Die Erklärung des Reichsministers für Ernäbrung und Land¬
wirtschaft in der Reichstagssitzung vom 2. Juli , wonach eine Er -

höhung der landwirtschaftlichen Erzeugerpreise um S5Proz . geplant
sein soll , hat in den Kreisen der arbeitenden Bevölkerung lebhafte
Beunrnbigung hervorgerufen . Die beiden Spitzenorganisationen der
freien Gewerkschaften , der Allgemeine Deutsche Gewerk -
schaftSbund und die Arbeitsgemeinschaft freier
Angestekltenver�ände , haben sich deshalb gestern an
das Reichsministerium für Ernäbrung und Sandwirt -

schakt mit einem dringlichen Schreiben gewandt und

gegen die geglante weitere Belastung der Konsumenten
Einspruch erhoben . ES wird u. a. darauf hingewiesen , daß bereits
die gegenwärtigen hohen Lebensmittelpreise die Volksgesundheit aufs

äußerste gefährdet haben . Die Gewerkschaften lehnen auch eine

Regelung ab , wonach etwa eine Erhöhung der Erzeugerkosten ohne

Steigerung der Kleinhandelspreise erfolgen soll , d. h. daß die Kosten
für die Erhöhung der Erzeugerpreise vom Reich getragen werden .

In letzter Linie würden auch hier die breiten Bevölkerungsschichten
indirekt die Belastung zu tragen haben . ES wird die Erwartung

ausgesprochen , daß die Regierung die Absicht der Preiserhöhung
fallen läßt und mit dem von allen Seiten geforderten Abbau der

Preise unverzüglich beginnt .

Wilhelm unter Glas unü Rahmen .
Erbauliches ans frankfurter höhere « Lehranstalte » .

Frankfurt a. M. , 12. Juli ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -

wärts " ) . -�Di-e . Volksstimme " veröffentlicht heute di « Wiedergab «

eines DankbriefeS des ehemaligen Kaisers auf «in « Gratulation

zu seinem Geburtstage an die Schülerinnen . der höheren Elisa -

bsthenschule . Dieses Tankschreiben befindet �sich dort in der

Schnlklasse unter Glas und Rahmen .

�Gleichzeitig veröffentlicht die „ Volksstimme " « tu Schee fbcn

von Kriegsbeschädigten aus der Klinger - Oberreal schul « ,
worin sich krieosbeschädigte Schüler beschweren , daß ihnen «. a.

da ? Rauchen auf der Straße verboten worden ist . Sin Prozessor

hielt über Ebcrt einen Vortrag , wabei er behauptete , daß Ebert

bei einem seiner Städtebesuche Torten gefressen und Sekt

gesoffen hätte . Als Randbemerkung fügte er hinzu : „ Dafür hat

Ebert ja auch nicht studiert wie unsereiner " . ( Man

sieht , mit welchem Erfolg auf sein « Manieren der Herr Professor

studiert hat ! )
_

Ein konservativer Ehrabschneiöer .
Das Treiben des Herrn v . Hertzberg - Lottin .

In welch mianständiger und gewissenloser Weise gegen

die sozialdemokratischen Landräte in Pommern seitens der

Großagrarier gehetzt wird , dafür bietet die Verleumder -

kampagne des ultrcnvaktionärsn Herrn v. H e r tz b e r g -

Loltin , des ehemaligen Beherrschers des Kreiies Neu -

steltin und jetzigen ständigen Mitarbeiters der „ Deutschen
Zeitung " , gegen den dortigen Landrat , unseren Genossen

- . Passehl , ein anschauliches Beispiel . Herr v. Hertzberg
kann es nicht verschmerzen , daß sein Sohn als Lcmdrat kalt -

gestellt wurde , und daß dessen Nachfolger , ein Herr v. Dannen -

berg , über die Kaph - Affäre strauchelffe , um durch Genossen

Passehl ersetzt zu werden .

Zuerst versuchte Herr v. Hertzberg es mit der Politik der

Nadelstiche , um dem kommissarischen Landrat den Aufenthalt

zu verleiden . Da dieser sich hierum nicht kümmerte , kamen

Drohbriefe , unwahre Berichte der Kreisparteilei tung an das

Ministerium , verleumderische Beschwerden , und als auch das

alles nicht zu dem gewünschten Enolge führte , forderte Herr
o. Hertz berg in einer von ihm etit &erufenen Versammlung
der Guts - und Gemeindevorsteher zum Streik gegen
den kommissarischen Landrat auf . Der Streik

fiel glänzend ms Wasser , aber Herr v. . Hertzberg wurde

wegen dieier Aufreizung von seinem Amte als Kreisaus -

schußnntglied susvendiert .
Es mutzte also etwas Neues fabriziert werden . Im

firreisc Neustettin droht ein Landardeiterstreik , weil
�

die

Grotzgrundbesitzer . Tarisverhandlungen mit dem Landarbeiter -

verband strikte ablehnen . Der kommissariscbe Landrot

Passehl erließ unter dem 5. Juli eine öffentliche Bekannt -

machung . in der er unter Hinweis auf die Gefahr die Arbeit -

geber auf die Folgen ihrer Halsstarrigkeit aufmerksam
machte imd wörtlich ausführte :

Sofern beiderseits Berbairdlixngen g - wünstbt werden ,
bin ich jederzeit znr Vermittlung usw . bereit . Ebenso hat sich der

Vorsitzende des Schi ich t u n fl? a u Sschu ssc c. . Acmdesöia nom ierat

Türrling , Neufwttin , Schulstr . 11, zweck ? Verhandlungen usw .
zur Verfügung gestellt .

Dieses klare Vermittlungsangebot wagte Herr v. Hertz -
berg - Lottin in feiner Eigenschaft als Vorsitzender der land -

wirtschaftlichen Kreiskommiffion in einem Beschwerdeschreiben
über den Landrät ' dahin nmzufälfchen . daß er behauptete , Ge -

nosse Passehl schüre den Streik der Landarbeiler , „ er nehme
das wahnsinnige Vorgehen des Lcmdarbeiterverbandes unter

behördlichen Schutz " . Die Beschwerde , die in der Forderung
gipfelt , den Landrat Passehl schleunigst aus dem Amte

zu entfernen , enthält den charakteristischen Satz :

Pom rein politischen Standpunkt können wir

diesen angekündigten Enrt ' . streik nur olj befreiende , Tat begrüßen .
Das Kesseltreiben gegen den Landnot wird unterstützt

durch die Methode der xeiu persönliche « Per -

u n g l i m p f u n g und Verleulndung . in der ja die
Deutschnationalen Meister sind . In der Neustetiiner Lokal -
presse erschien folgendes Inserat :

Ter verprügelte kommissorischc Landret .
Vor einiger Zeit bat Herr PaffM im Krügerschen Soßal rn

der Bismarckstroße , nachdem er mehreren Genossen eine Flasche
Kognak spendiert batte , von dem Güteragenten Baermann ein «
T r acht Prügel bekommen , irv . il et ibn beleidigt hatte .

Herr Possehl ist wiederbolt weg « , Beleidiwi . ng urit Gefäng -
niS bestraft und ist jetzt auch in einen üblen Beleidigungsprozeß
durch den Kaufmann Wilhelm Rückert in Stettin verwickelt .

Wenn der Genosse Passeh ! wegen Beleidigung mit Gefängnis
norbsstrast ist , ist, das nach heunge » Ehrbegriffen ja nur eine
Empfehlung für einen Qan- dratspostcn , es erscheint aber doch
für die heiuigen Verhältnisse unzulässig , daß ein die Staats -
autorität vertretender komchissaoischer Landrat . selbst trenn er
Genosse ist , in einem öffentlichen Lokal wegen un -
manierlichen Betragens verprügelt wird .

Ich bringe dies deshalb zur öffentlichen Kenntnis , mit dem
Anheimstellen , einen solchen Mann als Vorgesetzten feruerbiu nicht
anzuerkennen .

Lottin , den 9. Juli 1920 .
von Hertz berg - Lottin .

Die Behauptungen dieses Inserats sind erstunken
und erlogen . Gleich darauf erließ der Güteragent
Baernrann folgende öffentliche Erklärung ;

Es entspricht nicht der Wahrheit , daß ich den komm . Landrot
Possehl im Krügerschen Lokal in der Bismarckstraße verprügelt
hätte .

Baermann , Güteragent in Rcustettin .

Genosse Pas fehl selber veröfsentlichte folgendes
Gegemnserat ;

Erklärung !

Ich habe meine vorgesetzte Dienstbehörde ersucht , ge�en de «
Gutsbesitzer von Hertzberg - Lottm Strafantrag wegen verleumde »
rischee Belefdigung zu stellen , da der in der von Hertzhergsche »
Anzeige mitgeteilte Vorfall eine von politischem Gesindel erfundene
und verbreitete gemeine Lüge ist .

Neustettin , de « 10. Juli 1920 .
Der kommissarische Landrat .

Passehl .

Es genügt , die konservative Hetz - und VerleuniHungs -
Methode öffentlich anzuprangern . Wir sehen hier , mit welch
verzweifelten und skrupellosen Mitteln die Großagrarier um
ihre Herrschaft in Ostelbien kämpfen . Herr v. Hertzberg -
Lottm kann sich jeden falls rühmen , durch iein Treiben die
Erbitterung der Jandarbeiter wie der Aibeiterschaft über -
Haupt im Kreise Neustettin gegen seine Gesellschaft auf den
Siedepunkt getrieben zu Höchen .

die Ehrlichkeit üer�deutstkenTagesAeitung "
Ruffifch - deutsche Monarchistensolivarität .

Wir werden um Aufnahme folgender Erklärung gsibete «:
D « „ Deutsche TageSzsitung " , hinter der in diesem Fall ge -

wisse russisch - reaktionär « Kreise stkhen , ftndet schon
seit längerer Zeit Gefallen daran , die hiar erscheinende russische
Togeszsirung „ Golos Rossn " in niedrigster Weise anzugreifen und

zu verleumden . Der „ Golos Rossii " steht auf demokratischepp
Standpunkte und vertritt alle die , die auf demoiratifcher Grund -

lago eine Wiedergeiburt Rußlands erstreben .
Die Zeitung bekämpft demgemäß in entschiedener Weise die

derzeitigen bolschewistischen Machthaber . Sie ist natürlich auch in

Sowjetrußland verboten .

Trotzdem behauptet die „ Deutsche Tageszeitung " , daß , Golos
Rossii " ein Organ dcS zurzeit in Deutschland weilenden Ben -
treters der Sowjet reche rung Wigdor Kopp sei . . zuletzt in der
Nummer vom 9. Juli .

Wir stellen demgegenüber fest :
1. Weder der Herausgeber noch der Schriftlstrer nach irgend »

eine in der Schriftleitung des Blattes tätige Person unterhalten
irgendwelche Beziehung zu Herrn Kopp .

2. Herr Kopp hat keinen irgendwie gearteten Einfluß auf
„ GoloS Rossii " .

3. Auch sonst steht die Zeitung in keinerlei Beziehung zu bol -

jchewistischen Kversen oder Persönlichkeiten .
4. Tassolbc chlt für die im gleichen Verlage erscheinende Zwei -

Wochenschrift „Sh- isn " . >.
Die Wirt der „ Deutschen Tageszeitung " und der hinter ihr

stehenden russischen reaktionären Clique gegen „ GoloS Rossii " er -
klärt sich daraus , daß „ Golos Rossii " seit jeber gegen monarKisiifch -
rcaktionär - antisemitische Putschbestrebungen in Rußland entschieden '

Stellung genommen hat .
Redaktion und Verlag d « S „ GoloS Rossii " .

Seenüeter Steuerabzugftre� .
Leipzig , 12. Juli . In den Bergwerksrevieren von Weißenfels ,

Naumburg , Meuselwitz und Borna rst , wie die Blätter melden , nach
eitlem Beschluß der Streikleitung und der freien Gewerkschaften
heute der Ausstand auf allen Gruben für beendet erklärt
worden . Man will durch eine Abordnung mit der Regierung
über den Steuerabzug verhandeln , die F e t t z u l a g e an die Berg .
leute soll i n b a r verlangt werden .

Nag auch üas Reich zugrunöe gehen . . .

Wie die „ Müncken - AugSburger Abendzeitung " mitteilt , beab -
sickitigt die Leitung der Einwohnerwehr Münchens eine Er¬
klärung abzugeben , daß sie sich der Entwaffnung unter keinen Um »
ständen fügen werde . Der Führer der bayerischen Einwohner »
wehren , Dr . Escherich , erklärte aus ein�m Festabend , daß
er in Berlin erklärt habe : „ Nie und nimmer geben wir die Waffe «
her ! " Dies habe er auch einem englischen General gesagt .
( Herr Escherich wird natürlich auch an der Spitze ft . iuer Heer »
scharen Mimchener Merphilister die Entente cms dem Ruhr - revier
herauswerfen , wenn sie einmarschiert ! )

Finanzministcr - Besprechnng in Stuttgart . Tic Finanzminister
von Preußen , Bayern , Württemberg . Baden , Hessen und
Thüringen waren zu einer zweitägigen Besprechung in Stutigart
versammelt , die die Ausführung des Landes st euerzc ' ' ctzes
zum Gegenstand hatte . Außerdem wurden die finanziellen Fragen
bezüglich dcS Ueberganges der . Eisend a b n auf das Reich be -
handelt und auch die rechtlichen Verhältnisse der in die Reichs -
Verwaltung übergetretenen Verkehrsbeamten erörtert .

Ein Namensmißbrauch . Auf Plakaten der Lilsaßsäülcn vurde

zum Besuch einer großen öffentlichen Versammlung eingeladen .
die di « Rückgabe der verlorengegangenen deutschen Kolonien von
der Entente fordern soll . Unter den Rednern wurde auch Ge -

nosse Professor Heinrich C u n o w genannt . Wie dieser uns mit -
teilt , ist er irrtümlich als Redner genannt . Es ist zwar mit iffnr
über einen kurzen Vortrog verbandelt worden , dock bat er , ob -

gleich er der Forderung der Rückgabe unserer früheren Ko ' onien

zustimmt , aus Rücksicht auf den Stand der Berhandlunaon
ul Spa abg « l « Kntz



OewerMastsbewegung
Verbanöstag öer Fabrikarbeiter .

Haun » ver , 11. Juli 1920 .

Im Volksheim find heute vormittag 9 Uhr die Vertreter des
Verbandes der Fabrikarbeiter Deutschlands zusammengetreten . An »
mesend find 379 Delegierte , IS Kauleiler , S Ägilotionsleiter von
den vericdiedenen Industriezweigen . 7 Vertreter des Hmwlvorstandes ,
I Vertreter des VerbanbSausschusscS . Von ausländischen Bruder -
verbänden ist Dänemark und Schweden vertreten . Den Organisa -
rronen Belgiens , Hollands . Norwegens und Oesterreichs war es aus
verschiedenen Gründen nichi möglich , Delegationen zu entsenden .
Die ArbeitSgemeini ' chast . Chemie " vertritt B r u n S - Berlin , den
Bundesvorstand K n o l l - Berlin .

Nach Eröffnung des Verbandstages durch den Vorsitzenden
Brey erfolgen die Begrüßungsansprachen . In das Bureau
V erden drei Vorsitzende gewählt , wovon einer der Opposition an -
g chörr . Zu Schriftführern werden von der Opposition und von der
Hehrheit je drei gewählt . Aehnlich erfolgt auch die Wahl zur
t tandatSprüfungSkommtsfion . Ein Antrag , den Gauleitern daS
Stimmrecht zu entziehen , wurde mit 2S4 gegen 188 Stimmen ab¬
gelehnt .

Einleitend bemerkt Brey , daß die Organisation am 29. Juni
auf ihr 39 jähriges Bestehen zurückblicken konnte .
Hannover ist der GründungSort . wir befinden uns also auf
K- storischem Boden . Er wirft einen Rückblick auf die Entwicklung
> id die Kämpfe des Verbandes , besonders hebt er die ungeheuer -
l che » Polizeischikanen hervor . Wir haben aber ihrer gespottet

i „ d uns manchmal diebisch gefreut , wenn wir fie hinter » Licht
führen konnten , so mit der Einreichung der Mitgliederlisten .

Wir zählen heute bereit » über 700000 Mitglieder
i nd find zu einer Macht geworden . Dabei gedenken wir mit Weh -

ut an die Kollegen , die auf dem Schlachtfelde geblieben sind .
I lancher unserer Besten ist nicht mehr unter uns . sDie Delegierten
> rbeben sich zu Ehren der Gefalleneu und Verstorbenen von ihre »
Blähen . ) Brey führt weiter aus : Der Verbandstag tritt zusammen
il , einex ernsten ZeitI Die schwersten Kämpfe liegen noch vor uns ,
v. ber wir sind schlagfertig und wollen un » noch mehr rüsten . Dazu
lall daS Verbandsparlament neue Waffen liefern .

Brey beschäftigt sich dann unter Hinweis auf den gedruckt vor -
liegenden Geschäftsbericht mit dem Streben , unserem Organisations -
�örper größere Gebiete abzutrennen , sowohl durch die Schaffung
- mes Nahrungsmittelverbandes , wie auch zur Schaffung
> iner E i n h e i t S o r g a n i s a t i o n für die gesamte Bau st off -
r n d u st r i e , unter Einbeziehung der für un » zuständigen baustoff -
« rzeugenden Industriezweige , wie Ziegeleien , Zement - und Kalk -
laerke usw . Gegen diese sortgesetzten Beunruhigungen wüsten wir
vnS wehren . Wir haben auch beim Bundesvorstand Einspruch er -
loben . Wir müssen einmal wissen , ob die Jagd aus unsev
BgitationSgebiet aushören wird . Bundesvorstand und
BundeSauSschuß haben nun erklärt , daß sie Bestrebungen auf
Boslösung von Teilen unseres Agitationsgebietes nur dann zu -

timmen werden , wenn mit dem Fabrikarbeiterverband eine
Einigung erzielt wird . Der Bundesvorstand ist bereit , dem
Babrikarbeiterverband bei der Verteidigung seines Besitzstandes
Hilfe zu leisten .

Der Verbandsvorstand hat an der Tagung zur Gründung eines
Bunde » sozialer Baubetriebe teilgenommen und ist bereit , sich mit
3 0l ) 0 0 0�M . z u beteiligen . Zum eigentlichen Bericht über «

. gehend , führt Brey weiter aus : Bei unserer gewerkschaftlichen'
Tätigkeit haben wir die wirtschaftliche Lage zu berücksichtigen . Das
Jahr 1919 brachte gute Erfolge . Von 2864 Lohnbewegungen waren
2861 erfolgreich , 8 teilweise erfolgreich und nur 5 erfolglos . Für
697 318 Personen haben wir 11 7ö1 162 M. Lohnerhöhung pro Woche
erreicht . Da » ergibt auf das Jahr umgerechnet 611069 904 M.
Die errungene Arbeitszeitverkürzung beträgt für 22 996
Personen 222 970 Stunden pro Woche . Am 81 . Dezember 1919 waren
in 6660 Betrieben 860 Tarifverträge abgeschlosten , die 428 664
Personen erfaßten . Mit Rücksicht auf die Sttuation haben wir
kurzfristige Verträge zum Abschluß gebracht und damit den Mit -
gliedern die Bewegungsfreiheit gewahrt . Di « VerbandStätigkeit
ist Wegbereitung für den Sozialismus . Die volle Beseitigung der
kapitalistischen Ausbeutung mit allen ihren Ausstrahlungen ist Aus -
gäbe anderer Faktoren .
Ueber den Weg zum Ziel gehe « allerdmg » die Meinmrge « auseinander .

Einigkeit ist aber auf alle Fälle unerläßlich , wollen wir ans
Ziel kommen . An dem politischen Streit über den Weg zum
Ziel � dürfen wir uns al » gewerkschaftliche Organi¬
sation nicht beteiligen . Unserer Mitarbett als Gewerk -
schaff ist es zu verdanken , daß heule die Macht des Unternehmer -
tum « wesentlich eingeschränkt ist . DaS ,st ein Sieg de «
gewerkschaftlichen Prinzips . Wir brauchen auch nicht zu
streiten über den Begriff des unverfälschten KlastenkampfeS . Dieser
Streit würde uns zerreißen und schwächen . Sabotage und
passiv « Reststenz find nicht unsere Kampfmittel , sie würden auch

' nicht zum Ziele führen . ( Zwischenruf ReimannS : Bömelburg , Partei
und Gewerkschaften sind ein «! )

WaS Bömelburg geiagt hat , geht mich nicht » an . Ich habe
ihn nicht zu seinem Ausspruch ermächtigt , den er zudem in einer
ganz anderen Zeit und unter ganz anderen Verhältnisten getan hat .
Heute würde er anders sprechen . Wir wollen unser Wegziel aber
weiter stecken . Dazu liegt ein Entwurf zum Statut vor . Ferner
ist dem VerbandSlag ein Antrag unterbreitet , der die Anstellung
eines Sekretärs für da » Betriebsrätewesen vorsteht .

In eine Debatte des Bericht « wird nicht mehr eingetreten .
Rackmittag « findet keine Tagung statt . Morgen erfolgen die Be -

richterstaltungcn de « Kassierers , des AuSschußvorsitzenden und deS
Redakteurs . Schluß : mittag » 2 Uhr .

Achtung l Betriebsräte , Arbeiter » unö fingesiellten -
räte unö Gbleute !

Am Dienstag , den 13. , Donnerstag , den 16. und Freitag , den
16 . d M. . finden für sämtliche Industrie - und VerkehrS - Gruppen
Berlins

Gruppcnversammlungen

statt , und zwar in folgenden Sälen :

Gruppe IL Bau - und Steinindustrie : Donnerstag 7 Uhr , Andrea » -
Festsäle .

, III . BekleidungS - und Textilindustrie : Freitag 7 Uhr ,
Kopvenstr . 29 .

» IV . Chemische Industrie : Donnerstag 7 Uhr , Komman -
vantenstr . 53.

Gruppe VI . Graphische ? Gewerbe : Donnerstag 4 Uhr , Gewerk -

schaftShauS .

, Vll . Holzindustrie : Dienstag 7 Uhr , Kliem , Hasenheide .
. VUL Gärtnerei und Landwirtschaft : Donnerstag 7 Uhr ,

KönigSgraben 2.

, IX . Nahrungsmittel - Industrie : Freitag 6 Uhr , Landsberger

Straße 81 .

, X. Lederindustrie : Freitag 7 Uhr , Kommandantenstr . 68 .

, XI . Metallindustrie : Freitag 7 Uhr , PharuSsäle , Müller

straße 142 .

, XII . Staatliche und kommunale Behörden : Freitag 7 Uhr ,

Musikersäle . Kaiser - Wilhelm - Str . 31.

, XIII . Verkehr : Freitag 6 Uhr , Alt - Berlin , Blumenstratze .

Tagesordnung :
1. Vortrag : Wirtschaftspolitik und Gewerkschaften . 2. Wahl

der Organe .

Zutritt nur mit BetriebSräte - LegitimationSkarten der Berliner

GewsrkschaftSkommission und der Afa sowie Mitgliedsbuch der G «

werkschaften .

Gewerkschaftskommissio » Berlin » und Umgegend .
Afa Ortskartell Groß - Berlin .

Der Tarifabschluft in den Annoneen - Expeditione «
beschäftigte am Montag noch einmal eine Versammlung der im

Angestelltenverband des Buchhandels und Buch « und Zeitung »
gewerbeS organisierten Angestellten . Dem in der Angelegenheit
gefällten Schiedsspruch sollte nach dem Beschluß einer bereits Ende
Juni abgehaltenen Versammlung seilen » der Tarifkommission zu
gestimmt werden , jedoch waren damals eine ganze Reihe Bedenken
geltend gemacht worden , die namentlich die Gehälter der jugend -
lichen Angestellten sowie der jüngeren Angestellten betrafen , welche
qualifizierte Arbeiten verrrichten .

Wie nun Guiard am Montag der Versammlung berichtete .
ist e» durch direkte Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband ge -
lungen , für die jugendlichen und die genannten jüngeren
Angestellten noch einige Berbesterungen herauszuschlagen . Dem -

nach sollen jugendliche Angestellte monatlich erhalten : Nach
vollendetem 14. Lebensjahr 160 M. , nach vdllendetem 16. Leben « -

jähr 200 M. , nack vollendetem 16. Lebensjahr 250 M. und nach
vollendetem 17. Lebensjahr 300 M. Ferner wurde neu bestimmt :

»Angestellte der Gruppe A, die die Tätigkeit der Gruppe 3 ausüben ,
aber das 20 . Lebensjahr noch nicht vollendet haben , erhalten auf die
Sätze der Gruppe A 10 Proz . Zuschlag . " ES bandelt fich bei
diesen Positionen wie bei allen anderen GehaltSpofitionen de «
Tarifs um MonatSmindesteinkommen . Die Vertreter de » An -
gestelltenverbandeS de « Buchhandel « , Buch und ZeitungSgewerbe «
haben nun gemäß der Ende Juni erteilten Ermächtigung
dem Tarifvertrag in seiner endgültigen Fassung zugestimmt .
Der Manteltarif läuft bi « zum 30. Juni 1021 , während
die festgelegten Gehaltssätze für die Zeit vom 1. Mai bis

zum 31 . August 1920 gelten . Folgende Resolution wurde nach leb -
hafter Debatte angenommen :

» Die Versammlung nimmt von der neuen Fastung de « Tarif «
Kenntnis und billigt das Verhalten der Tarifkommisfion und der

Verbandsleitung . " _

Ausstand der Krefeld er Samtscherer .
Wie aus Krefeld gemeldet wird , traten die dortigen Samt -

scherer in den Ausstand , weil ihnen die aus dem SchiedS -
spruch de « GchlichhmgSauSfchusteS zugesprochen » zehnprozentige
Lohnerhöhung , die schon länger füllig ist, bisher noch nicht au » -
gezahlt wurde . Daraus haben die Fabrikanten , falls die Arbeiter
die Arbeil nicht sofort wieder aufnehmen , mit der Au « -
sperrung gedroht , so daß die Lage im dortigen Textilarbeiter -
gewerbe eine kritische zu werden verspricht .

Ter Herr Staatssekretär alS Kapp - Pntsch . Prüfer .
Vom Zentralverband der Angestellten erhalte » wir folgende

Zuschrift :
Im Treuhänder für da « feindlich « Vermögen , einer Reichsve -

Hörde , sollen fich nach uns gewordener Information in der Kapp -
Woche Dinge ereignet haben , die zumindest einer Nachprüfung wert

sind . Wir hatten daher bei dem zuständigen Ministervertreter . Herrn
Staatssekretär Müller , die Einsetzung einer Prüfungskommission be -

antragt , zu der ein Vertreter unserer Gewerkschaft hinzugezogen
werden sollte .

Herr Müller lehnt ab und will selbst prüfen , wahrscheinlich so.
daß man zunächst mit den Beschuldigten sich in « Benehmen setzt .
Da auf diese Weis « ja «ine restlose Klärung zu erwarteu ist . scheint
uns ein wetterer Kommentar überflüssig zu sein .

Deutswer MuNkerverband , Ensemblesettio » . Am Dienstag , den
18. Juli . vormittags 10 Uhr , im vereinsbause : «tchtige Bersammluug
aller Vertrauensleute und Betriebsräte der Kinokonzerne .

Deutscher Dransvortardeiterverbaud . Kraftfahrer , Automobil .
fchloffer . Hilfsarbeiter . Freitag , den IS. Juli , abend « 7 Uhr . du ffl «.
werlich astshau « : Demonstration » > Versammlung . Tagesordnung : Di «
traurige Lage im Automobilwesen . Stellungnahme zur Freigabe der Auto -
mobil « und Betriebsstoffe .

Deutscher Metallarbeiter « « band . Deutscher Transport arbciterv�rband .
Zetitral verband der Angestellten . Fach groppe 7 lFunktionSr «

der Kauf . , Warenhäuser und Spezialgeschäste ) : Funklionärverlammlung am
14. Juli , 7»/ , Uhr , Dresdener Casino . Dresdener Str . W. — Fach -
grupve 11c tHolzrahmensabrilation ) : Mitgliederversammlung 14. Juli ,
5»/ , Uhr , Verbaiidölolal . ( Bericht über die Verhandlungen vor de «
SchllchtungtauSschuß . ) _ _

Soziales .
Heilverfahren , Zürforge - unö HeilftLttenwefea .

Di « LandeSversichernngSanstalten der Invalidenversicherung
sehen mit Recht in der Duichführung von Hettveriabren eine wichtige
Aufgabe . Susgaben für solche Zwecke können als produktive an -
gesehen werden ; denn ein ersolgrelchrs Heilverfahren kann große
Summen von Ausgaben für Jnvalidenunterstützung ersparen .
Welchen Umfang die Betätigung der LandeSversicherungSanstalten
und Sonderanstalten aus diesem Gebiete haben , darüber gibt der
Bericht über da « Jahr 1918 , der in einem Rundschreiben vom
2. Dezember 1919 bekanntgegeben und im Februarheft 1920 der
. Amtlichen Nachrichten " des Re ' chSverficherungSamt » veröffentlicht
ist , Auskunft . Ihm ist folgende » zu entnehmen :

Insgesamt wurden 114 207 Versicherte ( 19t7 : 98 741 ) mit
einem Gesamikostenaulwande von 28811866 M. ( 1917 ; 22339994 M. )
behandelt , darunter 46 192 Männer und 69 015 Frauen . Davon
waren in ständiger Behandlung : weaen Lungen - oder Kebltopi -

Tuberkulose 27 018 ( 1917 ; 25 660 ) , wofür 16 921301 M. ( 1917 :
13 708 436 M. ) ausgegeben wurden , wegen Lupus 228 mit einer

Ausgabe von 93 070 M. , wegen Knochen - oder Gelenktuberlulose 21 /
mit einer Ausgabe von 98 1 84 M. und wegen anderer Krankheiten
22 007 ( 1917 : 18 213 ) , die 7 369 841 M. ( 1917 : 6 317 629 M. )

Ausgaben verursachten . Unter den letzteren waren 67 Krebs - ,
1861 Geschlechtskranke und 11 Trunksüchtige . Nichtständig sind
1029 Lungen - oder Kehlkopstuberkulöie und 63 698 andere
Kranke ( darunter wegen Zahnkrankheiten 60 881 , ( 1917 , 63 488 )
behandelt worden , wofür bei den erstercn 81 099 M. , bei den

letzteren 4 263 860 M. Ausgaben erforderlich waren . Von den
28 811865 M. Geiamtkoften sind 6 773 316 M. durch . andere Ver¬

sicherungsträger , Gemeinden usw . ersetzt worden , so daß die eigene

Ausgabe für die Heilbehandlung 22 033 539 M. ( 1917 : 17 456 693 M. )

betrug . In 22 Jahren , von 1897 —1918 , sind im ganzen 1 673 307

Versicherte , darunter 630 834 wegen Lungen - oder Kehlkopf -
luberkulos «, mit einem Gesamtaufwand « von rund 390 Millionen
Mark in Heilbehandlung genommen .

Heilerfolge wurden 1918 erzielt bei sicher nachgewiesener
Lungen « oder Kehlkopftuberkulose in 85 Proz, , bei Knochen « oder
Gelenktuberkulose in 66 Proz . , bei Lungentuberkuloseverdächtigen ,
LuvuSkranken und anderen Kranken in 91 Proz . der behandelten

Fälle .
Für allgemeine Maßnahmen zur Verhütung

des Eintritt « vorzeitiger Invalidität unter den

Versicherten oder zur Hebung der gesundheitlichen Verbältniste der der -

ficherungSpflichtigen Bevölkerung wurden ohne Berücksichtigung der

durch den Krieg beranlaßten besonderen Ausgaben insgesamt
3 26 1966 M. ausgegeben ( 1917 : 2 608 869 M. ) . Diese Summe ver¬
teil » sich auf folgende Gebiete : Gemeindekrankenpflege 490 102 M.

( darunter die LandeSveisicherungsanstalt Schlesien mit 120 392 M. ) ,

Errichtung von Heilstätten 27 909 M. , Errichtung und Unterbalten
von Walderholungsstätten 42 806 M. ( darunter Berlin mit 10 000 M) ,
Auskunft « - und Fürsorgestellen für Lungenkranke 1 035 114 M.

( darunter Berlin mit 451926 M ), Entseuchung von Wohnungen
2081 M. ( davon Berlin 1671 M. ) , sonstige Zwecke zur Be -

kämpkung der Tuberkulose 785 720 M. ( darunter Elsaß - Lothringen
mit 293 4l5 M. ) . Bekämpfung de « Alkoholmißbrauch « 69 304 M. ,

desgleichen der Geschlechtskrankheiten 864 013 M. , desgleichen de «

Lupus 7860 M. , desgleichen der Krebskranlheit 3126 M. und sonstige
Zwecke 493 931 M.

Zur Bekämpfung der infolge de « Kriege »
d r o b e n d en g e su n d h e i tli ch e n und wirtschaftliche »
Schädigungen der Bevölkerung wandten die Versicherung « -
onstalten 1918 insgesamt 12 164 101 M. auf . Für diese Kriegs «
Wohlfahrtspflege sind von 1914 bi « 1918 von den Versicherung « -
onstalten insgesamt 71 622 766 M. ausgegeben Wörde « .

Nach einer vorläufigen Zusammenstellung kommen dazu
noch 6 616 898 M. im Fahre 1919 , sodaß die Gesamt¬

ausgaben für diesen Zweck rund 77 Millionen Mark bettagen .

Für Kinderfürsorge gaben die LandeSversicherungSanstalten
und Sonderanstalten in 1918 insgesamt 2 464 692 M. aus . Davon
entfallen 313 726 M. aus die Fürsorge tür werdende Mütter und

Säuglinge ( davon Rheinprovinz allei » 153 700 M. , wogegen Bran¬

denburg nur 28 050 M. und Berlin nicht ? aufweist ) , auf die Für -
sorge für die Unterbringung von 6313 Kindern in Heilstätten ,
WalderholungSstätten . Lungenheilstätten , Krankenhäusern , Bädern
uiw . 802 787 M. ( davon Han ' astädte 298 365 M. , Rheinprovinz
255 171 M. , Berlin 84 363 M. , Brandenburg 1413 M. ) , auf

Zuschüffe an Gemeinden , Vereine usw . für Kindergärten ,

Schulzahnpflege , Landaufenthalt uiw . 697 845 M. ( davon Westfalen
166 423 M. . Rheinprovinz 137116 M. , Thüringen 128 614 M. , Ber -
lin 69 266 M. . letztere « als Zuschuß an Versicherte ) , Fürsorge für
1263 tuberkulöse oder tuberkulosebedrohte Waisenkinder 361495 M.

( davon Hansastädte 254 657 M. ) , und Unterbringung in Waisen -
Häuser , Erziehungsanstalten , Kinderheimen , bei Familien auf dem
Lande usw . kür 699 Kinder 288 839 M. An der unmittelbaren Für «
sorg « der LandeSversicherungSanstalten für insgesamt 6818 Kinder
waren hauptsächlich beteiligt : Rbeinprovinz mit 1950 , Hessen mit
1486 , Berlin mit 1412 uns > Hansestädte mit 972 Kindern .

Bon der weiteren Fürsorge der LandeSversicherungSanstalten ist

noch zu « rwäbnen , daß auf ihre Kosten 1918 : 1180 ( 1917 : 18671

lungentuberkulöse Rentenempfänger in geeigneten Anstalten verpflegt
wurden . Davon kommen die meisten aus Rheinprovinz ( 372) .
Schlesien ( 803) . Westfalen ( 176 ) und Heffea ( 100) .

Bon den Heilstätten und Genesungsheimen der

LandeSverstchernngSanstalten und Gonderanstalten waren am 81 . De -
zember 1919 noch 11. die 741 Betten enthielten , mit verwundeten
oder kranken Militärversonen belegt . Die Heilanstalten hatten unter
den Schwierigkeiten der Versorgung mit Kohlen zu leiden .

�
Be -

ttiebSeinstellungen konnten im Berichtsjahre ( 1913 ) jedoch vermieden

werden , drohten aber besonder » bei den Beelitzer Anstalten so ernst -
lich . daß dieie Gefahr nur noch im letzten Augenblick durch Fühlung »
nähme de « RerchSversicherungSamt » mit dem ReichSkohlenkommisiar
abgewendet werden konnte . __

Lerwe - duug von BennSgeuSbestSnden der soziale » Berficherong
zu gemeiuuätzigeu Zwecke » .

Das Vermögen ber Träger der Invalidität «- . Hinterbliebenen -
und Altersversicherung wird zu einem großen Teile zu gemein -
nützigen Zwecken darlehnSweise hergegeben . Ende 1918 waren
dafür 1476864806 M. verwendet , welcher Betrag fich 1919 noch um
14 102 928 M. vermehrte , so daß er Ende 1919 aus 1489�67233 M.

angewachsen war . Hiervon find für die ArbeiterwohnungS -
f ü r f o r g e 676 599 877 M, und zwar 648 872 040 M. zum Bau

von Arbeilerfamilienwobnungen und 26 727 857 M. � zum Bau

von Ledigenheimen ( Hospizen , Herbergen , Gesellenhäusern usw . )

bttgegeben worden . Zur Befriedigung de « landwirt -

schastlichen KrebitbedürfnisseS ( kür Bodenverbesierung
Ent « und Bewässerung , Moorkultur , Aufforstung , Wegebau .

Kleinbahnen . Hebung der Viehzucht , Linderung der Futternot usw. )
wurden 134 534 791 M. ausgeliehen . Die Darlehen für W o h l -

fahrtSeinrichtungen betrugen 632 933 201 M„ wovon ent -

fallen : auf den Bau von Kranken - und Genefungsbäusern . Volks -

Heilstätten . Invaliden » und Erholungsheimen , Siechenhäusern und

«jtt Kranken - und Jnvalidenpflege überhaupt 145 961 273 M , zur
Förderung der öffentlichen Gesundheitspflege , insbesondere kür den

Bau von Volksbädern . Schlachthäusern , Wasserleitungen , Kanalisa -

tionem Friedhöten 199 367 003 M. , für Erziehung und Unterricht .

Hebung der Volksbildung 99 217 325 M. und für sonstige Wohl -

fabrtSzwecke 23 ? 387 595 M. Für eigene An st alten ( Kranken -

häuier , Heilanstalten . Lungenheilstätten , EtholunaS - und Ge -

neiungSheime , Jnvalidenhäufer usw . ) wurden 96 899 364 M. auf¬
gewendet . ,
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